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Von Professor Hanns Schmiedel
Weltgeschichtlicher Atem weht uns an . Ge

staltungen unvergleichlicher Grütze stehen vor
Unseren sür solche monumentalen Dimensionen
noch ungeübten Augen . Baumeistcrlicher Wille
schafft im Reiche Staatsbauten in räumlicher
Wucht und adeliger Gliederung , wandelt das
Antlitz der Städte , legt das Silberband der
Autostraßen über deutsche Gaue , die zuein-
mderstreben mit raschen Pulsen , senkt aber
»ritten in der wirtschaftlichen Blüte und tech¬
nischen Entfaltung echt deutscher Genialität dic
Saat weltanschaulicher Veredelung in die tie¬
fen Volksschichten hinein . Die Gewalt der
nutzeren steinernen Zeugnisse wetteifert mit der
Leidenschaft innerer Erhöhung der Volksbil¬
dung, der Willensbereitschaft , der Opsertat nnl
der Kräfteerschließung . Alle Stufen ,m Werde¬
gang Gros Deutschlands zittern noch in uns
nach, wie ein unendlich geraffter Film . Außen¬
politische Szenen unerhörter Einmaligkeit be¬
schäftigen uns s.nudig mit ihrer Dramatik
Deutsche Truppen marschieren, Deutschland hat
starke Freunde , deutsches Recht wird lebendig.

Welch ein geschichtlicher Inhalt liegt doc
zwischen dem 30. Januar  des Jahres ' 933
und dem von 1939! Die Quintessenz dieser Er¬
kenntnis, die Geistesfracht unserer Kampfgenc-
ration , mutz bewahrt und in die Junginann
schaft ohne Einbuße und als unverfälschtes
Traditionsgut hineingetragen werden . Füh¬
rer,Partei und Volk  wurden Tragpfeiler
neuen staatlichen Werdens . Die stählerne Härte
des alles einsetzenden Volkswillens ist eine
Waffe, gegen die eine ganze Welt vergeblich
anrennen wird . Das deutsche Volk ist mündig,
reif, verantwortungsbereit , stolz und frei . Die
herrliche GefolgschaftStrcue ist wieder auferstan-
den, das Heldische verrät dic ueugeadeltc
Eharaktcrrcinheit.

Wir fühlen , denken und tun im Ring und
Raum der Gemeinschaft. Alle, ob im Labora-
iEum ooer im Fabriksaal , oder am Zeichen¬
tisch oder auf der Baustelle , ob im Stndier-
zM .ner oder am Pflug , schaffen das Ganze,
weil sie am Ganzen schaffen. Volk wird , weil
Volk sich erkennt . Des Führers Gedanken um¬
kreisen diese deutsche Gesamtleiftung , durch¬
dringen sie mit ihren vorantreibenden , beflü¬
gelnden Energien und entreißen dem vergäng¬
lichen Erdentag das ewige Kulturgesicht des
Deutschen. Es ist eine geschichtliche
Erntezeit.  Die reifen Garben werden heim¬
gebracht. Durch uns alle geht das geheime
Wissen: Grotzdeutschland  ist unsere
Schicksalsgemeinschaft. Die statistische Beweis¬
führung stellt gigantische Ziffern vor oas kri¬
tische Auge. Die Atlanten kommen dem Tempo
nimmer nach. 533240 Quadratkilometer Raum
— das Pendel der deutschen Menschenzahlen
schwingt über 68 Millionen im Jahre 1914
zurück zu den 59 Millionen des Jahres 1918
und wieder inachtvoll vorwärts zu den 78
Millionen des Jahres 19381 Kahle Ziffern an¬
scheinend, und doch rauscht das Gewand der
Vorsehung über ihnen . . .
. Versailles an jahrzehntelanger Knecht¬
schaft ausheckte, das liegt wie brüchiges Perga¬
ment da. In sechs Jahren stieg Deutschland
wieder zur Weltmachtgröße . Und nun kehren
un>ere Gedanken zurück zu jenen Jauuartagen
des Jahres 1933. um noch einmal diese un-
wiederholbar gewaltige und immer wieder
packende und begeisternde Entwicklung dankbar
zu schauen. Der unvergeßliche und ereignis-
bolle 30. Januar sah die Waage der Vorsehung
U Gunsten Adolf Hitlers sich neigen . Der
Nationalsozialismus , als trügerisch vorüber¬
gehende Parteierscheinung abgetan . wurde
elnkergrund , der jeder Brandung trotzte. Wie
Menschentum. Kultur und Geschichte verwoven
waren, wo wider Blut und Bodengesetz ge-
!ZEgt wurde , dies alles lag nun offen da.
-MS Wnchsttjmliche brach auf wie schlum-
Enwe Saat , schob mit ungestümer Kraft
künstliche Staatsgrenzen fort . Politische Kon¬
struktionen knickten wie dürftige Bretterdächer
zusammen. Ein Windhauch genügte . Das Volk
wuchs, die Staatstheorien der Kathederleute
verdorrten . Gemein ' imes Blut ist unausschöps-
varer völkischer Jungbrunnen.

Die Zeitenwende der Volker und Rassen brach
Mein . Aus den von Parteienspott und Ge-
ehrtenhochmut verhöhnten Führerthesen waren

uoer Naa -t organische Aufbaugesetze gewor¬
den. Europäisches Geschehen schwingt um die
Achse Berlin —Rom . Und ein staatswidriges
Zersetzungselement aus den Fernen asiatischer
Destruktion ließ in Japan den dritten Partner
werden . Die neue Volkswerdnng ist ohne Vor¬
bild. Wir messen mit Riesenmaßstäben . Wi>
holen in Monaten Jahrzehnte ein. Die West
befestigung wurde aus dem Boden gestampft
wie mit der Zauberrute , die Flugwaffe herbei¬
geholt. Die Ahnung einer Wertsendung tauch
schon an fremden Horizonten dämmernd aui

Wir gedenken am 30. Januar zener Marth
rer , deren Tod dies Werk ermöglichte. Ihr
Namen stehen auf deutschen Lippen wie heili.
verpflichtende Schwüre . Aus ehernen Sarko
Phagen rufen sie die ewigen Fernen der Sterne
die über Deutschland leuchten. Schicksalsgeheilig
rufen sie das gütige Schicksal herbei. Und de
Tag selber ist erfüllt mit unvergänglicher
Bildern . Die um den „Kaiserhof " Harrender
wurden zum Vortrupp der Gefolgschaftsarmei
der Nürnberger Parteitage , der Reichspartei¬
tage, der Krönung aller deutschen Willenskund¬
gebungen . Damals peitschten die brausenden
Unwetter des Kommunismus und der Reak¬
tion in die Reihen der SA . Und doch war ein
Volksgebilde da, das heimlich bis in unsere
Tage wuchs. Es schür in aller geduldige-
Stille draußen im Volsktumskamps . cs schuf

am Reich in blutenden Grenzen , es scyns rm
Reichsinnern Größe , Ehre und Freiheit : ge¬
meinsamer Herkunft bewußt , gleichen Weges
gewiß, derselben Zukunft verschrieben. Der
Geist des 30. Januar bleibt leben¬
dig!  Die verschworenen Reihen der alten
Kämpfer bewahren ihn als ihr köstliches Erbe.
Die Fackelträger des denkwürdigen Abends,
der Hindenburg und Adolf Hitler die Ver¬
ehrung und Huldigung von Tausenden brachte,
haben dem olympischen Läufer gleich die Flam¬
me weitergegeben.

Die Ostmark kehrte heim. Das Sudetcnland
kam. Wo die Not am größten wurde , da stieg
deutsche Liebe mit Fabriken , Schulen , Mütter
und die Liebeswerke der Partei sandten die
Boten ihrer Opferbereitschaft , willkommene
Gaben . Gauleiter Henlein prägte das schlichte
große Wort : Wir wissen , daß in dieser
Welt kein Deutscher mehr allein
steht!  Kerkergualen , Terror jeder Form,
Wirtschaftsruin , Hunger und Folter schweißten
alle zusammen . Die brausenden Äirre zur
Reichskanzlei empor , die am 30. Januar 1933
den Jubelsturm begleiteten , sind heute die Rufe
des ganzen Volkes. Der steile Höhenwcg zur
Weltgeltung liegt dazwischen. Grotzdeutschland
ließ Genf , Versailles hinter sich, es svr.icb in
München zu aller Welt , es will den Frieden!
Winzige Zeit von sechs Jahren — Schicksals¬
wende Europas!

In kurzen Worten
Nach dem irationalspanischen Heeresbericht

haben Francas Truppen im Laufe beS SamS-
tagnuchmittagim Küstenabschnittden Vor¬
marsch 4V km über Barcelona hinaus vorgetra-
ge».

Ban Tag zu Tag werben neue Einzelheiten
über das Schreckensregimentder raten Macht¬
haber bekannt. In Barcelona bestand eine
Tschrka, die nach sowjetruffischem Muster auf
das grauenhafteste wütete und für über KOliva
Morde verantwortlich ist.

Am Samstagabend wurde» die Acnörrun-
gcn in der britischen Regierung amtlich be¬
kanntgegeben. die in den letzten Tagen in de»
Presse und in der öffentlichen Meinung lebhaft
diskutiert worben waren.

Zum „Tag der deutschen Polizei" hielt der
Reichsführer und Chef der deutschen Polizei
Heinrich Himmler eine Nunösunkrrde. in dere<?
sich auch mit den Konzentrationslagernbe¬
schäftigte.

Der Führer und Oberste Befehlshaber de»
Wehrmacht hat eine Verfügung erlassen, die 8ke
vor. und nachmilitärlsche Wehrerziehung auf
dem Gebiete des Motorwesens regelt und de«
NSKK besondere Aufgaben zuweist.

Sie motorische
Wehrertiichtiaung

Das NSKK als Träger — Verfügungd«S
Führer-

Berlin, 30. Jan. Die NSK teilt mit:
Der Führer und Oberste Befehlshaber bei

Wehrmacht hat folgende Verfügung erlassen:
„Auf dem Gebiete der vor- und nachmilitärl«

scheu Wehrerziehung weise ich dem NSKK füt
seine Zusammenarbeit mit dem Heere folgend«
Aufgaben zu:

Der als Kraftfahrer vorgesehene Ersatz de»
motorisierten Einheiten des Heeres ist währen¬
des der Ableistung der Wehrdirnstpflichtvor-
ausgehenden Jahres durch baS NSKK in mehr¬
wöchigen Kursen auf den „Motorsportschulev
des NSKK" an Kraftsahrzeugcn des Heere»
auszubilden. Alle Soldaten des Beurlaubten¬
standes. die neuzeitlich auSgcbilbet und für eine
Mob.-Berwendung als Kraftfahrer bestimmt
sind, leisten im NSKK Hebungen zur kraft¬
fahrtechnischen Fortbildung ab. Diese Uebun-
gen rechnen auf den bei den SA-Wehrmann-
schaftcn abzuleistendenDienst an. Die Zugehö¬
rigkeit der Soldaten des Beurlaubtenstandes zu
den SA-Wehrmannichaftcn bleibt durch diese
kraftfahrtechnische Fortbildung unberührt.

Die Führer und Männer des NSKK sowie
alle Soldaten des Beurlaubtenstandes, die nach
Ableistung ihrer Wehrpflicht in die Reihen de»
NSKK eintreten. erfahren ihre Wshrertüchtk-
gung auf der Grundlage des SA -Wehrabzei«
cheus im NSKK Das NSKK hat hinsichtlich
Gliederung und Ausbildung den Erforder¬
nissen des Heeres Rechnung zu tragen.

Der Korpsführer deS NSKK erläßt die er¬
forderlichen Ausführiingsbest'mmungen im
Einvernehmen mit dem Oberbefehlshaber deS
Heeres. Die Dienststellen von Partei un)
Staat haben das NSKK in dieser Erziehungs¬
arbeit zu unterstützen."

Nr MrufstMtkampf beginn!
Berlin , 29. Jan . Am 1. Februar wird im

zanzen Reich der Berufswettkampf  aller
chaffenden Deutschen mit den Wettkämpfen ln
)en Orten beginnen.  Als Auftakt für die
diesjährigen Berufswettkämpfe werden Reichs-
irganisationsleiter Dr . Ley, Reichsjugendfüh-
cer von Schirach und der Leiter des Berufs-
vettkampfes, Obergebietsführer Axmann , in
'iner Kundgebung sprechen, die am Dienstag,
lem 31. Januar , um 20 Uhr , im Berliner
Sportpalast stattfindet.

„Der Fahnenträge  r", ein Gemälde von Willy Waldapfel. Unter
der siegreichen Fahne vorwärts in das siebente Jabrl
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Tagesbefehle
Berlin . 30. Jan . Der Stabschef der SA,

ViktorLutze.  und der Korpsführer des NS-
KK. Reichsleiter Hühnlein,  wenden sich, wie
die NSK mitteilt , mit den Parolen für das VN.
Jahr des Dritten Reiches m To .- ' schien
zum 30. Januar an ihre Männer.

SMZlbls Litze
Männer der Sturnm '' :eiiui ' ge:i!
Hinter uns liegt ein Jahr historischer Ent¬

scheidungen. Die Grenzen des Altreiches sind
gefallen. Großdeutschland ist Wirklichkeit ge¬
worden . Die deutsche Ostmark, das Sudeten-
land sind heimgekehrt in die politisch--:, Gren¬
zen des Reiches. Die geniale Tatbereilschaft des
Führers hat den Tieg davongelragcn , allen
Gegnern und Widerständen zum Trotz.

Wir stehen heute an der Schwelle des Jahres
VIl des nationalsozialistischen Reiches. Wir
wissen nicht, was dieses Jahr im einreinen UNS
bringen wird . Aber eines wissen wir : daß das
deutsche Volk auch im neuen Kampkjahr in un¬
erschütterlicher Treue und Einsatzbereitschaft
zum Führer stehen und ihm — jeder an seinem
Platze — helfen wird, den Aufbau des Reiches
fortzusetzen.

Männer der SA ! Uns wird das Jahr VN
des nationalsozialistischen Reiches wie bisher
bereit finden zu höchstem Einsatz. Der Auftrag,
den uns der Führer am Ende des Jahres V>
gab. bedeutet für uns höchste Verpflichtung , und
unser Dank an den Führer soll wir immer die
Tat sein.

In bester Zusammenarbeit mit der Wehr¬
macht des deutschen Volkes sollen wir mit allen
uns zur Verfügung stehenden Kräften und mit
dem uns eigenen Willen zur Tat und zur Lei-
stung die Aufgabe erfüllen , die uns gestellt ist.
Es lebe der Führer ! Es lebe das Nationalsozia¬
list" che Grotzdeutschland!

Korpssührer Sühnlein
NTKK -Männer!
Rastlos voran ! Dieses ungeschriebene Gesetz

des politischen Soldaten läßt uns an der
Schwelle eines neuen Jahres nur selten einmal
einen kurzen Augenblick lang in stiller Rück¬
schau verharren . Aber hinter uns liegt ein po¬
litisches Jahr von einzigartiger geschichtlicher
Größe : Das Geburtsjahr des Großdeutschen
Reiches.

Ich weiß, in jedem neuen Einsatz und in je¬
dem Opfer seht Ihr immer nur eine selbstver¬
ständliche, freudig übernommene Pflicht . Was
Ihr aber hier in unermüdlicher , nie versagen¬
der Hingabe an Eurer Stelle dazu beitragt , das
große Werk zu gestalten, ist höchste Anerken¬
nung wert. Das Buch „NSKK im Sudeten-
kamps". welches in Kürze erscheint, weiß hier¬
von eine beredte Sprache zu sprechen.

Auf errungenen Erfolgen zu rasten aber war
noch nie Eure Art . So marschieren wir erhobe¬
nen Hauptes in altem ungebrochenem Kampf¬
geist hinein in das VII. Jahr des Dritten
Reiches. Großdcutschland und unser Führer!

örkilwort 5ermmm Sörirrgs zum
Iy. SUMM 1S3S

Berlin , 28. Jan . Zum 30. Januar 1939 hat
Hermann Göring  folgendes Geleitwort ge¬
schrieben:

„Zum SO. Januar 1W8
Sechs Jahre sind seit dem denkwürdigen

Tage vergangen , seitdem Adolf Hitler die Füh¬
rung des deutschen Volkes in seine starken
Hände nahni . Nur eine kurze Spanne Zeit!
Mit ihrem unerhörtgroßenGeschehen
wiegt sie jedoch in der deutschen Geschichte
schwerer als Jahrzehnte und Jahrhunderte
Sie hat das Schicksal der Nation für Gen^
rationen bestimmt.

Am 30. Januar 1933: Deutschland lag in den
Ketten des Versailler Vertrages , Ehr und
Wehr waren ihm genommen . Zum Objekt der
internationalen Politik herabgewürdigt , war
es nicht einmal souveräner Herr über seinen
eigenen Grnnd und Boden . Das Volk, in Par¬
teien, Klassen und Stände zerrissen, litt bit¬
terste Not . Betriebe und Werkstätten waren
verödet , sieben Millionen Erwerbslose dräng¬
en sich vor den Stempelstellen.

Am 80. Januar 1939: Das Grotzdeutsche
Reich ragt  inmitten der Welt empor,  fest-
gefügt , ein Stahlblock von innerer
Kraft  und Geschlossenheit. Frei ist das Land,
frei find 80 Millionen Menschen, frei find un¬
sere Ströme , gesprengt find die Fesseln
deS Tributshstems . Ueber Ehre und Unabhän¬
gigkeit der Nation Wachen die Partei und die
neue deutsche Wehrmacht z« Lande , zu Wasser
und in der Luft . Und ringS im brutschen Land«
klingt die freudige Symphonie deutscher Arbeit.

Wenn am 30. Januar über allen Städten
und Dörfern des Großdeutschen Reiches, von
Tilsit bis Aachen, von Flensburg bis Men
dt« Hakenkreuzflagge weht, als herrliches Sym¬
bol der deutschen Macht und Größe , blickt das
Volk dankbaren Herzens auf den Mann , der
khm als Retter aus Elend und Schmach den
Weg zum glanzvollen Aufstieg seiner Geschichte
lahnte . auf seinen Führer Adolf Hitler.

Hermann Göring ."

Nennet über die politische Lage
Paris , 28. Jan . Nach der amtlichen Verlaut¬

barung hat Außenminister Bon net dem
Ministerrat einen Rückblick  über die außen¬
politische Lage erstattet . Zusammen mit dem
Innenminister hat er den Ministerrat ferner
über die von der Regierung an der spani-
ichen Grenze  getroffenen Maßnahmen,
die den Erfordernissen der Sicherheit Frank¬
reichs entsprechen, berichtet.

Deutsche Wirtschaftspolitik
Rohstoffe und Kolonien — Rede » auf der Tagung der Kommiffiou für

Wirtschaftspolitik in München
München. 30. Fan . Die Tagung der Kom¬

mission für Wirtschaftspolitik fand, wie die
NSK meldet, ihren Abschluß mit einer Rede
des Gauleiters und Reichskommissars Bürckel.
der in ebenso offener wie umfassender Weise
groß gesehene wirtschafts- und sozialpolitische
Thesen entwickelte.

Zu Beginn seiner Ausführungen kennzeichne¬
te Gauleiter Bürckel die zwei unmittelbarsten
Auseinandersetzungen des nationalsozialisti¬
schen Volkes mit materialistischen Denkmetho¬
den: den Kampf um die Saar und die Ost¬
mark.  Das alte Oesterreich führte er als Bei¬
spiel der deflationistischen Wirtschaftspolitik
nach Grundsätzen der „Weltwirtschaft " an. Die
Folge war eine ungeahnt große Erwerbslosig¬
keit. Gauleiter Bürckel formulierte auf Gruud
dieser Erkenntnisse die grundsätzlichen Gegen¬
sätze dieser Art von Wirtschaftspolitik und der
nationalsozialistischen Auffassung von Volks¬
wirtschaft.

Im Nationalsozialismus erkennen wir keine
Eigengesetzlichkeitder Wirtschaft an ! Das deut¬
sche Volk ist nicht wirtschaftlich tätig etwa um
der Weltwirtschaft willen, sondern es arbeitet
und leistet den Wirtschaftsaufbau , nm seine ei¬
genen Lebensgrundlagen zu stärken, um seinen
eigenen Raum « nd seinen eigenen Lebensrah¬
men weiter zu machen, um allen seinen Volks-
gliedern und Volksgenossen einen möglichst ho-
hen Lebensstandard zu sichern und um seine
Geltung in der Welt stark und sicher zu fundie¬
ren.

Der Redner kennzsichnete die Veränderung
der Einstellung zur Arbeit , zur Produktion,
zum Wirtschaftsgewinn und zum Preis , die stch
aus diesen nationalsozialistischen Auffassungen
ergibt , und betonte. daß es nichl Spekulatio¬
nen und Theorien sind, die der Nationalsozia¬
lismus vertritt , sondern daß der Erfolg  eS
ist. der die Grundsätze rechtfertigt . Insbeson¬
dere zitierte er dabei das Beispiel der Ost¬
mark.

Die Arbeitslosigkeit ist binnen zehn Monaten
auf ein Sechstel ihres alten Umfanges zurückge-
gangen . Tie Betriebe sind zum großen Teil be¬
reits auf eine gesunde Grundlage gestellt. Ge¬
wiß bleibt noch sehr viel zu tun - Soweit aber
noch Arbeiten , insbesondere Maßnahmen der
Rationalisierung durchzuführen sind, sind sie in
vollem Gange.

Nach diesen mehr der Praxis gewidmeten
Ausführungen entwickelte Gauleiter Bürckel
als den Kern seiner wirtschaft- politischen Er¬
kenntnisse die folgenden Grundsätze : „Die deut¬
sche Wirtschaftspolitik ist ihrem Wesen nach
sozialpolitisch.  Es gibt in Deutschland
nur mehr Arbeitsbeauftragte des Volkes. Auf¬
traggeber ist also nur das Volk. Alle anderen
sind Glieder des Volkes, sind Arbeiter an der
Gesamtausgabe.

So muffen die Sozialpolitik von heute und
die Wirtschaftspolitik ein und dieselbe Sache
sein, nämlich: die Pflicht , der Gesamtheit zu die¬
nen und auf der anderen Seite bas Recht, das
aus dem Dienst an der Gesamtheit herznlei-
tcn ist.

Am letzten Tag des 6. großen Lehrganges der
Kommission für Wirtschaftspolitik sprach Ge¬
neralmajor Thomas  über die Zusam¬
menarbeit zwischen Wehrmacht und Wirtschaft
Der Vortragende stellte zunächst fest, daß alle
Teilender großen deutschen Wirtschaft heute im

Dienste der Landesverteidigung stehen. Der Na¬
tionalsozialismus habe die Wirtschaftsorgani¬
sation von Anfang an auf die wehrhafte Linie
eingestellt. So sei sie zu einem schlagfertigen
Instrument geworden. Der Redner gab dann
einen Ueberblick über die R o h st o f fI a g e Sie
könne nur mit einer Planung nach Menge, Zeit
und Dringlichkeit sowie nach dem Raum über¬
wunden werden.

Zur allgemeinen Wirtschaftslage sei festzustel¬
len. daß die Wehrmacht große Anforderungen
mit kurzen Terminen und hohem Finanzeinsatz
gestellt habe. Aber es sei klar, daß das vom
Führer geforderte Arbeitstempo die Voraus¬
setzung für die großen politischen Erfolge des
Jahres 1938 gewesen sei. Eine Maschine könne
jedoch nicht auf Jahre hinaus aus höchsten Tou¬
ren laufen , ohne Schaden zu nehmen. Deshalb
vertrat Generalmajor Thomas die Auffassung,
daß z. B . eine Sv stündige Arbeitswoche auf die
Dauer zu einem Leistungsrückgang und zu einer
Minderung Ser Arebitsfreudigkeit führen müß¬
te.

Generalmajor Thomas betonte zum Schluß,
daß die Wehrmacht als der größte Auftragge¬
ber der Wirtschaft auch das größte Juteresse an
der Lohn - und Preisentwicklung  hat
und aus deren Stabilität erhebliches Gewicht
legt. Er wandte sich scharf gcgen dieKon-
junkturlöhne.

Anschließend behandelte Reichsleiter Gene-
ralRittervonEvpdie  Notwendigkeit der
Rückgabe unserer Kolonien vom politischen und
wirtschaftlichen Standpunkt aus . Ausgehend
von dem Wort des Führers : „Der deutsche Le¬
bensraum ist ohne koloniale Ergänzungen za
klein" führte Ritter von Epp u. a. aus:

Deutschland, dessen wirtschaftliche Lage heute
dadurch gekennzeichnet ist. daß cs im Zustande
der Vollbeschäftigung eine weitere Steigerung
der Produktion nur noch durch eine Steigerung
der Leistung erzielen kann, diese aber wiederum
in der Natur ihre Grenzen findet , bedarf darum
dringend der Ergänzung seiner heimischen
Wirtschaftskräfte durch Kolonien . An Hand
von Beispielen zeigte der Reichsleiter auf. daß
unsere überseeischen Gebiete bereits heute einen
nennenswerten Prozentsatz von lebenswichtig
gen Rohstoffen liefern , aber nicht an uns
sondern an die heutigen Nutznießer, denen wir
diese Rohstoffe in fremder Währung , das heißt
mit eigener Arbeitskraft bezahlen müssen.

Dieser Zustand wird auf die Dauer unhalt
bar sein, insbesondere bei einer Verteilung der
Erde , die dem heutigen Stand der politischen
Macht, den geistigen Kräften der verschiedenen
Völker und den wirtschaftlichen Notwendigkei¬
ten auf das brutalste widerspricht. Es bedeutet
ein sinnloses Ableugnen völkischer Lebensnot-
wendigkeitcn. wenn man die gerechten Ansprü¬
che Deutschlands tn der internationalen Dis¬
kussion mit einem Angriff auf den Frieden der
Welt identifiziert.

Abschließend stellte Ritter von Epp noch ein¬
mal mit allem Nachdruck fest: „Die deutsche Ko-
ionialforderung ist, abgesehen von dem lebens¬
wichtigen Gebiet der Wirtschaft, eine Frage
der Ehre  und eine Frage desRechts  Noch
besteht das, was klarblickende ausländische Po¬
litiker bereits in Versailles als Schwindel be-
zeichneten: die Vormundschaft über unser
Volk auf der Grundlage von Rechtsverletzun¬
gen und Greuellügen.

Rom bleibt unerbittlich
Notwendige Erinnerungen an die Adresse Frankreichs

Rom , 26. Jan . Was sagt man in Italien
zu der durch den Fall Barcelonas  ge
schaffenen Lage?  Im italienischen Rundfun!
sind am Freitagabend Erklärungen abgegeben
worden , die die Auffassung der amtlichen
Kreise am besten zu illustrieren vermögen . Es
wurde u. a. ein Vergleich gezogen zwischen der
Lage, wie sie seinerzeit in der Angelegenheit
der Tschecho-Slowakei bestand, und der Lage,
wie sie sich durch den Fall von Barcelona er¬
gibt.

Wenn der französische Außenminister Bon¬
ne  t sich heute so sehr auf die französischen
Freundschaften  und Bündnisse berufe,
so könne man ihn beispielsweise an das Vor¬
gehen Polens erinnern.  Polen habe
seinerzeit allerdings mobilisiert,  aber
nicht, um der Tschecho-Slowakei und ihren
Hintermännern zu Helsen, sondern um für
eigene Rechnung  durch Besetzung der von
lhm beanspruchten tschecho-slowakischen Gebiete
zu arbeiten.

Was habe die Sowjetunion getan ? Man
habe auch nicht viel von ihrer so viel geprie¬
senen Hilfe in der tschecho-slowakischen Frage
verspürt . Denn wo seien die „berühmten"
«owjetrnssischen Fliegerbrtgaden
geblieben?  Und immer wieder den eng¬
lischen Beistand  anführen zu wollen , sei
auch nicht mehr alS ein „rhetorischer
Effekt ". Denn ebensowenig wie in der
Tschecho-Slowakei werde sich England in Spa¬
nien ins französische Schlepptau nehmen las¬
sen.

Die englische Regierung  habe von
Anfang an gezeigt, daß sie an ihrer eigenen
Spanienpolitik festhalten  und auf
Grund der von Frankreich anscheinend immer

—-VZulage,
nerlei territorialen Ansprüche zu erheben, st
nicht in ein französisch-spanisches Abenteu«
verwickeln lassen möchte.

Das alles aber scheine nicht zu genügen, ui
den Franzosen die Binde von den Augen z
nehmen . Nun denn, wie stehe es mit Rotspi
nien selbst? Zweieinhalb Jahre hätten d
spanischen Marxisten  ihre Haut fü
Frankreich zu Markte getragen,  uri
heute müßten die fliehenden Bande
sich  eigentlich sagen , daß sie von Fran
reich  trotz aller Unterstützungen und Wasser
Ueferungen im Grunde genommen im Stil

würden . Ja nicht einmal sich-
scheine, ob sie in Frankreich Aufnahme findekonnten.

Besoirders bezeichnend für die französtsck
Mentalität seren aber „Serenaden " an Franc
d-e « an vorläufig erst durch die französtsck
Rechtspresse lancrerte . die aber zweifellos i
bsnmen Tagen aus ganz Frankreich übergreise

das sich dann als der „Busenfreun!
-Icationatspaniens ausgeben würde , um in let
ter Stunde noch den Lauf der Geschichte au
zuhalten . Aber : „Die Geschichte sichre
tet schnell"  erklärte der Sprecher des italn
Nischen Rundfunks abschließend, „denn Mu
solini und Hitler  gehen unbeirrt ar
das eigene gesteckte ZieI.  Frieden in d«
^ ^ .̂ igleit , los. Dieser Frieden in der G<
rechtigkert ,st die Mystik, von der die Achse a<
tragen wird . Italien . Deutschland und Spante
haben ihr Recht gefordert und fordeni e
welterhln ohne hegemonistische oder Beut¬absichten."

Die Eroberung von Barcelona durch di
^ am Freitagabend in Mai

land e^ nso wir in de« anderen norditaliew

icyen Städten große Freudenkundge.
bungen  der Bevölkerung aus . Mit Musik
Fahnen und Standarten zogen die Schwarz.
Hemden, Jungfaschisten und Studenten st,
Gruppen durch die in abendlicher Festbeleuch.
tung hell erstrahlenden Straßen der Stadi
zum Domplatz, wo sich eine große Menschen,
menge eingefunden hatte . Von den Häusern
wehten überall Fahnen . Die durch die Straßen
ziehenden Kolonnen trugen Plakate mit den
Aufschriften „Es lebe der Duce", „Es lebe dal
befreite Barcelona !", „Es lebe Francol " und
ähnliche. Neberall herrschte größte Begeiste.
rung über den errungenen Sieg in Spanien.

Sie Konzenlrationslaser'
Runbfunkansprache Himmlers

Berlin . 30. Jan . Der Reichssührer U und
Chef der deutschen Polizei, Heinrich Himmler;
hat zum „Tag der deutschen Polizei" am Sams¬
tagabend eine über fast alle deutschen Sender
verbreitete Rundfunkansprache gehalten, in der
er u. a. sagte:

„Wir haben in den vergangenen Jahren alle
die asozialen Elemente, die so und so ost mit
dem Gesetz in Konflikt kamen, immer wieder
dieselben Vc-rbrechen begangen hatten, sich vor
jeder Arbeit gewohnheitsmäßig drückten und in
einem Staat , in dem jeder Arbeit haben kann,
herumfaulenzen und betteln, aufgelesm und in
die Konzentrationslager übergeführt. Ich darf
bei dieser Gelegenheit in aller Offenheit
über die Konzentrationslager ein Wort sagen.
Ich weiß, wie verlogen  und wie töricht ge¬
rade das Ausland  über diese Einrichtung
schreibt, erzählt und lästert. j

Das Konzentrationslager ist sicherlich wie je- j
der Freiheitsentzug eine scharfe und strenge >
Maßnahme . Harte , neue Werte schaffende Ar-
beit, ein geregelter Lebenslauf , eine unerhörte
Sauberkeit im Wohnen und in der Körperpfle>>
ge. ein tadelloses Essen, eine strenge aber gerech-
te Behandlung , die Anleitung . Arbeit wieder
zu erlernen und Fähigkeiten handwerklicher
Art dazuzugewinnen , find die Methoden der
Erziehung . Die Devise, die über diesen Lagern
steht, lautet : Es gibt einen Weg in die Freiheit.
Seine Meilensteine heißen: Gehorsam . Fleiß,
Ehrlichkeit, Ordnung . Sauberkeit . Nüchtern¬
heit. Wahrhaftigkeit » Opfersin» und Liebe zum
Vaterland.

Auf jeden Fall wurde durch dieses rigorose
Vorgehen gegen das kriminelle Verbre¬
ch er tum  erreicht, daß auch im vergangenen
Jahr die Gesamtzahl der Verbrechen kriminel- j
ler Art im deutschen Volk um weitere sieben !
Prozent abgenommen  hat . Die neue beut- I
sche Polizei weiß aber, daß die größere Aufgabe
im positiven  Erziehen, im Gewinnen der
Menschen zur Mitarbeit des Einzelnen und iltk
Vertrauen der Bevölke-rung zu erfüllen ist."

Kataloniens Säuberung
La km über Barcelona hinaus

Barcelona , so. Jan . Der nationalspanischr
Heeresbericht meldet, daß Franeos Truppe « im
Laufe des Samstagnachmittags im Küstenab¬
schnitt weiter vorgedrungen und jetzt bereits
40 km von Barcelona entfernt seien. Dir be¬
deutende Kreisstadt Granollers , die 80 km nörd¬
lich von Barrelona liegt, und von der Bahn¬
linie Barcelona —Frankreich berührt wird , wur¬
de eingenommen. Granollers besitzt wichtige
Jndustriewerke . vor allem Gießereien , Textil-
nnternehmen und Gerbereien.

Das gesamte Gebiet im Dreieck zwischen ArL«
nys del Mar, Mantaro und Barcelona wurde
von den Roten gesäubert und alle dort gelege¬
nen Ortschaften von den nationalen Truppen
besetzt. Ein feindliches Bataillon wurde dabei
völlig aufgericben.

An der Estremadura - Front  wurden
Angriffe der Roten auf die nationalen Stellun¬
gen abgewiesen, wobei die sowjetspanischen Hor¬
den große Verluste erlitten. Die nationalen
Stellungen konnten vorverlegt werden.

Nationale Bombenflugzeugebewarfen zahl¬
reiche militärische Ziele in FigueraS (Norb-
katalonien) sowie den Hafen Palamos.

Aus Barcelona  wird gemeldet, daß der
nationale Sanitätsdienst für die Pflege der ro¬
ten Verwundeten eingesetzt ist, die annähernd
6000 betragen. In Barcelona wurden weite¬
re Waffenlager  entdeckt, so daß mit der
bisherigen Beute die gesamte Nordarmee ome
Zeitlang versorgt werden kann.

Rückweg abgeschnitten?
Nationalspanische Trnppen gelandet

Paris , 80. Jan . Nach Meldungen aus Per«
Pignan find nationalspanische Trnppenabteilun-
gen auf dem Wasserwege in Port Bo «, der letz¬
ten spanischen Stadt vor der französischen
Grenze, eingetroffen.

Rom, 80. Jan . Das „Giornale d'Jtalia " be¬
richtet ebenfalls aus Perpignan . daß bei Port
Bon , dem nördlichsten spanischen Grenzhafett
am Mittelländischen Meer , nationalspanische
Truppen gelandet sind, die dort auf Schaluppen
eintrafen.

Kein Widerstand mehr?
Wie der „Paris Midi" meldet, scheinen die

rotspanischen Truppencinheiten, die noch ln
Nordkatalonien Nachzugsgefechte liefern, in
Wirklichkeit nur dazu zu dienen, den Abtransport
des noch vorhandenen Kriegsmaterials und des
Gros der geschlagenen Truppen nachValen-
cia und Madrid  zu decken. Schließlich wür¬
den auch noch die übrigen in Katalonien stehen¬
den Abteilungen versuchen, ans dem Seewege
nach Süd- und Mittelspanien dnrchzukommen,
um dort weiteren Widerstand zu versuchen.



Ms Württemberg
— EMugen . (Ein altes Gebäude ) . Das soge¬

nannte städtische Archiv ist eines der ältesten Häuter Eßlin-
gens . Es stammt aus dem 13. Jahrhundert , und man ver¬
mutet . daß es etwa gleichzeitig mit der 1233 erbauten St.
Paulskirche errichter wurde . Das alte Gebäude befindet
sich gegenwärtig in einem erneuerungsbedürstigen Zu¬
stand. Die Eßlinger Ratsherren mit Bürgermeister Gärtt-
ner besichtigten das alte Haus bei der Stadtkirche und
gaben dem Dank für dessen Aufrechterhaltung Ausdruck.
Das Gebäude hieß früher Allerheiligenkapelle und diente
zunächst als Beinhaus und Friedhofkapelle für den die
Stadtkirche umgebenden Friedhof . Später nach den beiden
Umbauten 1580 und 1610 wurde es als Aktenraum für die
in der Nähe stehende Kanzlei benutzt . Den zweiten Umbau
nahm der Stuttgarter Architekt Schickhardt vor . Das Ge¬
bäude soll nun neu gedeckt uns das noizqevair impräg¬
niert werden . Das Innere wird völlig neu eingerichtet und
aufgeteilt , sodaß Platz für das Archiv gewonnen wird . Die
Besichtigung ergab noch Reste von Wandbildern , Altar¬
plätzen und Gewölben . Es schloß sich eine kurze Beratung
mit den Ratsherren an.

— Besigheim . (Kind von Motorrad tödlich
überfahren ). Hier war auf der Kirchstratze das 9jäh-
rige Töchterchen des Weingärtners Friedrich Türk beim
Ballspielen in ein Motorrad hineingelaufen und schwer
verletzt worden . Am folgenden Tag ist das Mädchen an
den Folgen des Unfalls gestorben.

— Reckarsuim . Kr . Heilbronn . (Die letzte Ger¬
bersfrau ). Hier wurde die aus Bad Mergentheim ge¬
bürtige Witwe Anna Bender zu Grabe getragen , die das
hohe Alter von 92 Jahren erreicht hote . Sie folgte ihrem
vor vier Jahren gestorbenen Manne Franz Bender , der
Zerbereibesitzer war und einer alteingesessenen Neckar-
sulmer Familie entstammte , in die Ewigkeit nach. Mit Ben¬
ders Tod ist übrigens das Gerberhandwerk in Neckarsulm
ausgestorben

— Vrackenheim . (Betrunkener fährt gegen
Baum)  In der Nacht geriet ein Kraftfahrer aus Brak-
kenheim infolge Trunkenheit mit seinem Lastauto auf der
Straße zwischen Dürrenzimmern und Brackenheim aus
der Fahrbahn und stieß gegen einen Baum . Der leichtsin¬
nige Fahrer mußte mit erheblichen Gesichtsverletzungen
dem Drackenheimer Krankenhaus zugeführt werden . Das
Fahrzeug wurde erheblich beschädigt.

— Reutlingen . (Drei Verletzte bei Kraftrad¬
zusammenstoß ) . Auf der Kreuzung Tübingerstraße-
Gminderstraße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen zwei
Motorrädern . Dabei wurden ein 40 Jahre alter Mann
schwer und zwei weitere Vertonen leicht verletzt.

— Tuttlingen . (V o r f a h r t s re ch t nicht beachtet ) .
An der 'ehr belebten Straßenkreuzung der Bahnhofs¬
und der Wilhelmstraße erfolgte durch die Unvorsichtigkeit
eines Radsahrers . der das Vorfahrtsrecht eines Personen¬
kraftwagens nicht beachtete , ein schwerer Zusammenstoß.
Der Radfahrer stieß so heftig gegen den Personenkraftwa¬
gen. daß an diesem eine Fensterscheibe eingedrückt und die
Seitenwand stark verbeult wurde . Verletzt wurde niemand.

— Gosheim , Kr Tuttlingen . (Taschenlampe
keine Radbeleuchtu - g)  Abends fuhr nach Ein¬
bruch der Dunkelheit eine Radfahrerin einen jungen
Mann an und stürzte von ihrem Fahrzeug . Während der
Angefahrene mit dem Schrecken davonkam . blieb das Mäd¬
chen mit einer Gehirnerschütterung bewußtlos liegen . Es
hatte als Fahrradbeleuchtung nur eine Taschenlampe mitge¬
führt und trug somit die Hauptschuld an dem Unfall.

— Schwäbifch -Hall . (Dreijähriger tödlich üb e r¬
fahren ) . An der Kreuzung Haalplatz — Haalstraße lief
plötzlich der dreijährige Junge des Metzgers Feuchter über
die Straße und geriet unter einen schweren Lastwagen.
Für den Lenker des schweren Fahrzeugs gab es keine
Möglichkeit mehr , ein Unglück zu vermeiden . Der kleine
üunae wurde überfahren und war sofort tot.

— Crailsheim . (Neue  K r a s t o m » i b u s l i n i e). Ab
1 Februar 1939 wird , einem dringenden Bedürfnis ent¬
sprechend auf der Strecke Crailsheim — Kirchberg (Jagst)
eine neue Kraftomnibuslinie verkehren . Dadurch erhält das
bisher zu dem aufgehobenen Kreis Gerabronn zählende
Kirchberg eine besser? Verbindung zu seiner neuen Kreis¬
stadt Crailsheim Auch als Schnellzugsstation ist Crails¬
heim für Kirchberg und die übrigen an der neuen Omni¬
busstrecke liegenden Ortschaften von Bedeutung.

— Reimlingen im Ries . (Milch auf der Straße ).
Als die Pferde e- res Milchfuhrwerks scheuend davonrasten,
öffneten sich die Deckel zahlreicher Milchkannen , und lvren

Inhalt strömte auf die Straße-

Aus der Gaichauptffadi
— Stuttgart . 27 . Januar.

Bor morgens bis Mitternacht . Ein die Böblinger Straße
auswärts fahrender Straßenbahnzug stieß aus der Höhe
der Adlerstraße mit einem Einspännersuhrwerk zusammen.
Der Fuhrmann erlitt eine Rückenquetschung und Ver¬
letzungen am Kopf . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . —
sodann wurde am gleichen Vormittag ein 63 Jahre alter
Mann in der Hauptstätterstraße von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und schwer verletzt . — Um die Mit¬
tagszeit kam ein die Pragstraße abwärts fahrender Perso¬
nenkraftwagen ins Schleudern und geriet in einen tiefen
Graben . Der Lenker des Fahrzeuges erlitt eine Brust-
quetschung . — Etwa zur selben Stunde wurde ein 6 Jahre
alter Knabe in der Möhringerstraße von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und schwer verletzt . — Am Abend
erfolgte dann noch auf dem Platz der SA ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei Personenkraftwagen . Personen wurden
hier nicht verletzt ; der Sachschaden ist bedeutend . — In
der Nacht verunglückte ein älterer Mann in der Haupt-
jchalterhalle des Hauptbahnhofs kurz nach Mitternacht durch
Sturz auf der Treppe . Er erlitt eine Gehirnerschütterung.

Das Auiobusunglück in Güdtirol
Aulobusfahrer und -besitz« verurteilt

.. 7 ^ Stuttgart . Vor mehr als Jahresfrist , am 2. Januar
1938 , stürzte ein mit 28 Personen , meist aus Stuttgart,
besetzter Autobus zwischen La Villa und Bruneck in Süd-
tirol,  sich mehrfach überschlagend . rund 30 Meter tiek
M den Gaderbach ab. Dabei fanden drei Personen den
Tod ; 16 weitere erlitten teils schwere, teils leichtere Ver¬
letzungen . Der Lenker des Fahrzeugs , der 28jährige Konrad
Reinelt , und der Halter des Autobus , der 35jährkge Reise-
buroinhaber Erwin Sämann , beide aus Stuttgart , hatten
sich nun vor der Großen Strafkammer zu verantworten.

Der Angeklagte . Reinelt hatte die verhängnisvolle
Fahrt in stark übermüdetem  Zustand angetreten
Er hatte am Vorabend auf Geheiß seines Arbeitgebers
Samann , der die Reise mitmachte , noch eine Fahrt nach
Cordova machen müssen stebermäßiger Kaffeegenuß hatte
ihn dann noch mehrere Stunden am Einschlafen verhin¬
dert . Obgleich die Vorderräder des Autobus keinerlei Profil
mehr zeigten , unterließ er das Auslegen von Schneeketten.
Ferner fuhr er auf der schmalen , mit festgefahrenem Schnee
bedeckten, kurvenreichen und leicht abfallenden Straße mit

hoher Geschwindigkeit  und in einem Gang
der die Bremswirkung des Motors nicht genügend auszu¬
nutzen gestattete . Statt seine Aufmerksamkeit ständig der
Fahrbahn zuzuwendeu . sah er zudem des öfteren nach der
seite und nach rückwärts . Infolgedessen bemerkte er
einen ihm entgegenkommenden Personenkraftwagen erst
im letzten Augenblick Sein erschrecktes Herumreißen des
Steuers brachte den Wagen ins Schleudern : dis stark ab¬
gefahrenen Vorderräder verloren den Halt auf dem Schnee,
üüd das hierdurch steuerlos gewordene Fahrzeug fuhr
schräg ^ Böschung hinaus und stürzte in das
Bachbett hinunter . Der Mitangeklagte Sämann verletzte

5 ^ Fahrzeughalter obliegenden Pflichten einmal
dadurch , daß er den als „frechen und raschen Fah  -
r e r" bekannten Reinelt . der zudem drei einschlägige Vor¬
straften hat . mit der Ausführung einer io verantwor-
lnngsvol »-v Gebn ' osrs-l-7'i beo -cktraa ê unö

genoen Warnungen einheimischer Kraftfahrer nicht das
Auflegen von Schneeketten  befahl . Aber auch in der
Entziehung einer ausreichenden Nachtruhe für seinen Fah-
rer w eine Pflichtverletzung erblickt.

Lustizpreffestelle Stuttgart teilt mit : In der Zeit
von , 30 . Januar bis 7 Februar 1939 findet eine neue Ta-
gung des Schwurgerichts Stuttgart statt . Zur Verhandlung
stehen zwei Falle der Kindstötung bzw versuchter Kinds-
lotunA und je ein Fall der gewerbsmäßigen Abtreibung,
des Mords und des Meineids . Verhandlungstage sind der
30 . und 31 . Januar , sowie der 2., 6 . und 7. Februar . Die
Verhandlungen , die unter dem Vorsitz von Landgerichts-
direktor Huzel durchgeführt werden , finden im Schwinge-
richtssaal des Iustizgebäudes , Urbanstraße 18. statt und
beginnen jeweils vormittags 9 Uhr . Der am 2. Februar zur
Verhandlung kommende Mordfall betrifft das Strafver¬
fahren gegen die Eheleute Jakob und Barbara Kocher von
Reutlingen , deren verbrecherische Tat noch nach 19 Jahren
aufgeklärt werden konnte.

Bestraft « Vrelskreiber
Der Württembergische Wirtschaftsminister (Preisüber-

wachungsstelle ) hat gegen einen Obst- und Gemüseklein-
handler in Rottweil  wegen fortgesetzter schwerer Preis-
Überschreitungen beim Ein - und Verkauf von Obst die dau¬
ernde Schließung feines Geschäftsbetriebs verfügt.

Raubmord nach 2A Jahren aufgeklärt
— Stuttgart . Der am 17 . Juli 1936 abends in der Zeit

von 21 .30 bis 22 .30 Uhr an dem verheirateten 25 Jahre
alten Tankwart Karl Traum in der Shell -Tankstelle in der
Ulmerstraße 228 in Wangen verübte Raubmord dürste
vor seiner Aufklärung stehen . Der Kriminalpolizeistelle
Stuttgart ist es gelungen , die seinerzeit zur Tat benutzte
Mauserselbstladepistole ausfindig zu machen und sicherzu¬
stellen . Der 41 Jahre alte Raimund Herrmann , wohnhaft
in Stuttgart -Obertürkheim , ist nach den umfangreichen Er¬
mittlungen dringend verdächtig , den Raubmord ausgeführt
zu haben . Herrmann , der sich auf Geschäftsreise befand,
wurde am 27 . Januar 1939 in den frühen Morgenstunden
in einem Gasthos in Jmmendingen durch Beamte der Kri¬
minalpolizeileitstelle Stuttgart mit Unterstützung der dor¬
tigen Gendarmeriebeamten vorläufig festgenommen und
sofort ins Polizeigefängnis Stuttgart übergesührt . Seine
Vernehmung ist im Gange . Wie weiter mitgeteilt wird,
hat Herrmann 'nach der während des ganzen Tages durch
Kriminalrat Koppenhöfer geleiteten Vernehmung ein n m
fassendes Geständnis  abgelegt.

Dr . h. c. Robert Aranck gestorben
— Ludwigsburg . Im Alter von nahezu 82 Jahren starb

der frühere Seniorchef der Firma Heinrich Francs Söhne
Geheimer Kommerzienrat Dr . med . h. c. Robert Franck,
Ehrenbürger der Städte Ludwigsburg . Vaihingen a. E.
und Murrhardt . Mit ihm ist einer jener schwäbischen Wirt-
'chaftsführer dahingegangen , die dazu beigetragen haben,
die schwäbische Industrie im ganzen Reich und darüber
hinaus bekannt zu machen . Robert Franck war es vor
allem , dem der seit 110 Jahren bestehende Betrieb seinen
fast einzigartigen Aufschwung und feine Entwicklung zur
Weltfirmä zu verdanken hatte . Am 16 Juli 1857 in
Riethertal (Kr Vaihingen ) als Sohn des Kommerzienrats
Wilhelm Franck geboren , kam Robert Franck zunächst in
eine kaufmännische Lehre nach Magdeburg , diente 1873/79
beim Feldartillerieregiment 29 Ludwigsbvrg , bei dem er
bis zu seiner Beförderung zum Hauptnu -n d. R . blieb
und widmete sich dann im Ausland seiner fachlichen Aus¬
bildung . 1877 trat er als Kommis in das väterliche
Geschäft ein und wurde 1885 geschäftsführender Gesell¬
schafter der Firma Heinrich Franck Söhne , der er bis zum
Jahre 1928 aktiv angehörte . Fast unübersehbar ist die
Zahl der Ehrenämter und Ehrungen , mit denen er bedacht
wurde.
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(ist. Forüehung .)

Als Bernd das Haus tu der Rovttstraße verlaß!
stoßt er fast mit dem Taxichcinfseur zusammen.

„Die Herrschaften haben etwas verloren in meinem
Wagen ."

E '' reicht Bernd ein gefaltetes Papier , nimmt sein
Trinkgeld dafür entgegen und besteigt sein Taxi.

Erstaunt erkennt Bernd in dem Fund des ' Chans-
ieurs einen an Felicitas adressierten anfgeschlrtzten
Briefumschlag mit dem Absendervermerk : Professor
Llgers , Wien . Sie wird es wohl verloren haben , als
sie mit fahrigen Fingern das Kölnische Wasser ans
ihrem Täschchen nahm . Daran ist weiter nichts Er¬
staunliches . Bernds erschreckte Ucberraschnng entspringt
anderer Ursache.

Gestern erst hat F-elicitaS ihm gesagt , daß sie ohne
Nachrichten von ihrem Vater sei , daß dieser ihre Briefe
unbeantwortet lasse und auch seine Geldsendungen ohne
Erklärung eingestellt habe . Sie sei dadurch bereits in
arge Verlegenheit geraten . Bernd hat ihr natürlich
zcstvri einen Scheck über eine größere Summe gegeben,
das heißt : er mußte ihn ihr anfdrängen . Gleichzeitig
mußte er sic darüber beruhigen , daß ihres Vaters merk¬
würdiges Verhalten bald eine Aufklärung finden
werde , lind überdies dauere es ja jetzt gottlob nicht
mehr lange , bis sie seine Frau sein werde . Nnr seine
Frau . Nichts anderes . Also auch gar nicht mehr Pro¬
fessor LIgcrS ' Tochter . Und dann werde cs nichts mehr
geben , was ihr Unruhe oder gar Pein schaffen dürfe:
denn er habe ja keinen andern Gedanken , als sie und
'hr ^ Glüct.

Diesem seinem Bekenntnis wa - dann einer jener
leidenschaftlichen Ausbrüche von F-elicitaS ' Liebe ge¬
folgt , die ihn immer so berauschen.

Und jetzt steht er an dem Poststempel , daß der Brief,
den Professor Olgers seiner Tochter geschrieben hat,
und der auch von dieser empfangen und gelesen wor¬
den war . über eine Woche all ist-

Seine geliebte , vergötterte Fee hat ihn belogen!
Wie eine unerträgliche Last legt sich die regungslose

Schwüle der Luft auf ihn.
Lang und beschwerlich dünkt ihm der kurze , nur

Minuten währende Weg bis zu seinem Haus . . .
Er acht ihn mühsam , mit schleppenden Füßen . . .
Endlich erreicht er weniastens die Geborgenheit

seines kühlen Zimmers . Aber auch hier will das
niederziehende Gefühl nicht von ihm weichen . . .

Die Stille des Hauses bedrückt ihn . Die Uhr auf
seinem Sckreibtü . tickt mit harten Schlägen und häm¬
mert die Sekunden in sein Herz . In das wehe Herz,
das sich dageaen wehrt , daß die Zeit , die hier verrinnt,
ihn allmählich von Felicitas entfernen will.

Mit aller Kraft klammert er sich an seine Liebe . Er
will ste nicht verlieren . Er sticht nach Erklärungen.
Entschuldigungen, ' wie immer , wenn etwas wie eine
Enttäuschung ihm von Felicitas kommt . Aber dies¬
mal wollen sich die sonst so bereiten Gegengründe nicht
üiiden lasten.

Vielleicht sind sie in dem Brief selbst enthalten ? Fa,
'er wird die Lösung liegen!
Gierig reißt er den Bogen ans dem Umschlag . . .
„Liebe Tas ", steht dort , und er erknert sich, daß Pro-
ssor Olgers immer diese Abkürzung des Namens sei-
er Tochter gebrauchte . Und dann liest er weiter:
„Deinen Brief habe ich mit Futereste gelesen . Er.

igs heißt Deine Verlobung mit Rainer . kam — be-
wnders nach dem Fehlschlagen Deiner Bemühungen
im Bankier Lorenz — wirklich sehr gelegen : denn von

mir kannst Du künstia nichts mehr erwarten . Fch lmbe
mich entschlossen , Malwine König zu heiraten . Sie
äat Geld , und die weißen Pulver sind teuer . Fch aber
still » auf das geliebte Gift nun mal nickst mehr verzich¬
ten , seit jener mißglückten Operation , die das Gesetz,
w eS etwas davon erführe , mit dem häßlichen Namen
„Mord " bezeichnen würde.

Also , zurück zu der reichen Konditorswiiwe . die ich —
wie gesagt — zur Fran Professor Olgers machen werde,
irokdem Fhr beide Euch so svinnescinü seid , daß ich bei
dieser Wahl genötigt bin . Dich zu opfern . Nun , Di»
bist meine Tochter , Kind meines Geistes und den
Männern ebenso begehrenswert wie ick, den Fronen,
und deshalb wäre mir selbst dann nickst Lange um Dein
Fortkommen gewesen , wenn Dn Dir nicht schon die
gute Partie geangelt hättest.

Fch tue noch ein übriges , indem ich Dir mit gleicher
Post 500 Schillinge überweise . DaS Ist sehr viel in
Anbetracht meiner augenblicklichen geldlichen Lage . Lieb

zu , daß Du Dich damit so lange über Wasser hältst , bis
Dein vermögender Gatte Deine Schulden zahlt und
weiter für Deinen Niesenverbranch aufkommt.

Meide aber den Spieltisch ! Per Saldo gewinnt man
dort nie ! Warm « ich Dich ermahne ? Fa , meine liebe
Tas . Du bist kürzlich in Zoppot gesichtet worden . Die
Welt ist klein . Alles kommt 'rnm . Ungefragt wird
einem oft zugetragen , was man gar nicht misten will,

Fch habe Dich niemals mit Moralpauken und Lebens¬
weisheiten angeödet , aber heute , wo sich unsere Wege
trennen , will ich Dir einen wohlgemeinten Not geben:
Wenn Dr » den schlitzenden Hafen erst einmal erreicht
hast , dann verlasse ihn nicht mehr zu kleinen , prickeln¬
den Kaversahrten ans stürmischer See . Solche „Aus¬
flüge " führen zn nichts anderem als zmn Nnin . Fch
weiß das aus der Erfahrung meine ? verdorbenen
Lebens . Und ich kenne Dein unruhiges Blut . daS
väterliche Erbteil in Dir ! Gib Dich mit dem Glück einer
Frau Rainer zufrieden , das nickst einmal ein Glück im
Winkel sein wird , sondern ein solches ans dem Präsen¬
tierteller der besten Berliner Gesellschaft . Mit diesem
Wunsch schließe ich für heute nnü immer.

Dein Vater Felir Olgers ."

Ost nun Bernd Rainers Himmel etngestürzt?
Nein . Nur eine dunkle Wolke hat seine Sonne » er-

dunkelt . Aber siegreich bricht sie wieder durch . Als
Mitleid . Warm und leuchtend.

Arme Fee ! Liebe , aeiieiste . arme Fee ! Dos ist ihr
Vater . Das ihr Znbansei Wie unglücklich muß sie sein!
Wie muß ihre mißverstandene niid mißhandelte Seele
frieren . Und wie muß sie sich schämen uor ibm . dem
sie die Niedrigkeit ihres Vaters , deS Kokainisten . dcS
Znnikers , des verwerflichen , verbrecherischen Menschen
nicht offenbaren will , nachdem sie einmal nur oanz
allgemein erwähnte , sie stünde nickst gut mit ihm . Des-
halb ist sie oft so reizbar . Daher ihre Unrast . Darum
hcst sie soqar auch gelogen.

Heiß steiat es in dem Manne ans . Fetzt bei ibr lein!
All das Häßliche von ihr nehmen , das sie mit sich her«
nmschlepvt ! Sie befreien von dieser furchtbaren Last
und einbüll 'm in seine arenzenlose Liebe!

So stark ist dieser Wunsch in Bernd daß er ihn ans
dem Hause treibt , über die kurzen Straßen hin zn der
über alles geliebten Fran.

Aber - - — , , ^ ,
„Fräulein OlgerS ist istckst anwesend, " wird ihm in

dcx Pension gesagt . . . . , .
- ( Fortsetzung folgt)



Englands gMrliMr
Krim Wörter..lieh" er eine halbe Krone- Sie Blechnhr-es Diplomaten

Wenn in den letzten Jahren die Ueber-
vachungsvorschriften für die englischen Ge-

ftingnisse erheblich verschärft worden sind und
diese Vorschriften auch nach der nenen Ge¬
fängnisordnung Gültigkeit behalten , dann sind
Liese Anweisungen nicht zuletzt ans jenen Jack
Browne znrnüznführen , der das Parkhurst-
iGefängnis häufiger als irgendein anderer Ge-
jfangencr in Ansrcgnng versetzte . Seine Taten
aind in allen Einzelheiten in die Geschichte des
"englischen Gefängniswesens übergegangen , ge-
^wissermaßen aiS Schulbeispiel für die Gefäng¬
niswärter ^dafür , was menschliche Erfindungs¬
gabe hinter Gittern auSzudenkcn vermag.

) So weis; man heute von Jack Browne , daß
(er bei Gelegenheit in einer Nacht aus der
'Strafanstalt entfloh und in der gleichen Nacht
wieder zurückkehrte . Er war nämlich nur bis
'zum nächsten Briefkasten gelaufen . In vielen
Wochen hatte er während seiner Beschäftigung
in der technischen Abteilung des Gefängnisses
Gelegenheit gesunden , einen Doppelschlüssel für
seine Gefängniszelle hcrznsiellen . In dunkler
Nacht schloss er also seine eigene Zelle auf,
schlich sich vorsichtig an den Wänden entlang
bis zu den Ausgangstorcn , für die er eben¬
falls Schlüssel zur Verfügung hatte,
j Aber cs kam ihm in dieser Nacht noch nicht
darauf an , zu entsliehen . Denn er wußte , daß
Ar von der Jsle oft Wight ohne fremde Hilfe
nicht entkommen konnte . Er schickte nur an
Änen seiner Helser einen Brief , um eine be-
Aimmte Nacht für den endgültigen Ausbruch
Lu Verabreden . Dieser Helfer wurde jedoch von
ster Polizei zufällig einen Tag vor dem Ans¬
pruch wegen einer ganz anderen Sache verhaf¬
tet . So kam der Flüchtplan ans Tageslicht.

Aber Brown gab die Hoffnung nicht auf,
seines Tages wieder in die Freiheit hinauszu-

ommen . Er brauchte zu allererst einmal Geld,
kinem Wärter , den er sorgfältig beobachtet
atte , stahl er ein Geldstück , eine halbe Krone,
»s der Tasche . Dieses Geldstück benutzte er , um

sine Gießform herzustellen . Das Geldstück wan-
erte wieder in die Tasche des Wärters zurück.
Hit Hilfe der Gießform aber legte sich Brown

Auen recht schönen Vorrat an Falschgeld an,
ait dem er sich nach seiner Freilassung den

Ersten Weg in die Welt bahnte,
l Einer der besten und für die englische Gesell
Waft gefährlichsten Arbeiter Brownes war ein
Taschendieb , dessen Bekanntschaft Browne im
Karkhnrsi -GesüngmS gemacht hatte . Beide tra
jpn sich denn auch bald nach der Freilassung
Arownes . Sie verwirklichten dann die Pläne,
Pie sie an den langen einsamen Gefängnis
labenden ausgcdacht hatten . So konnten die
Seiden Verbrecher kurz nach der Freilassung
»Brownes einem geistlichen Würdenträger eine
«ewaltige Geldsumme aus der Rocktasche ziehen,
Aie dieser soeben von der Bank abgehoben
«atte . Als man am gleichen Tage einem bs-
Bannten Diplomaten die Taschenuhr abknöpfte,
ergab sich, das; diese ans Blech war . Mit der
«ächsten Post wurde dem Diplomaten die Nhr
wiederzugestellt.
j Bei einer anderen Gelegenheit gelang es
Browne , einem älteren , sehr gut gekleideten
Mann eine schwere goldene Nhr abzunehmen
Aber in der Uhr befand sich eine Inschrift,
wonach eS sich um das Geschenk der Mutter
Ljes MauneS zum Lu Geburtstag handelte.
,Browne schlug das Gewissen . Er setzte sich
^rrch eine Zeitungsanzeige mit dem Mann in
Verbindung . Der war natürlich glücklich, als er
He Nhr zurückcrhielt . Eine „Belohnung " hatte

Browne abgelehnt . Der Mann versprach dem
alten Gauner jedoch seine Unterstützung , falls
er einmal in Not sei.

Als einige Zeit später Browne Pcrhaftet
wurde und im Brixton -Gefängnis auf seine
Aburteilung wartete , schrieb er jenem Mann,
daß er nicht genügend Geld habe , um einen
anständigen Verteidiger zu bezahlen . Der Mann
mit der goldenen Uhr hielt sein Wort . Er be¬
zahlte den besten Verteidiger Londons für Jack
Browne und erreichte — daß damals Browne
mit einer milden Strafe davonkam . Allerdings
konnte er nicht verhindern , daß der alte Ver¬
brecher einige Jahre später zusammen mit dem
Verbrecher Kennedy am Galgen endete , weil
beide den Polizeibeamten Gutteridge ermordet
hatten , als dieser sie auf frischer Tat über¬
raschte.

iir mrden stMer
Eines der dunkelsten Kapitel war in alter

Zeit auch bei uns in deutschen Landen die
Säuglingssterblichkeit , das heißt das Hinsterben
der Kinder im ersten Lebensjahre . Noch im
letzten Vorkriegsjahr 1913 forderte der Tod
vom Blutzustrom des deutschen Volkes mehr
als den zehnten , nämlich 15,1 vom Hundert.
Diesen Reichsdnrchschnitt überschritten Schle¬

sien (19,l Prozent ), daS rechtsrheinische Bayern
(19), Ostpreußen (18,3), Pommern (17,6), Meck¬
lenburg (16,5), Provinz Sachsen (15,9), die
Länder Sachsen und Anhalt (15,7), Provinz
Brandenburg (16,2). Die übrigen Gebiete blie¬
ben unter dem Reichsdurchschnitt , hierbei das
linksrheinische Bayern (Pfalz ) mit l3,3 Pro¬
zent , Baden mit 13,8, Hessen mit 9,3, Preußen
im Gesamtdurchschnitt 15 Prozent.

Die Blutopfer des Weltkrieges führten uns
die Notwendigkeit vor Augen , mit allen Mit¬
teln , mit sozialen , sanitären und hygienischen
Maßnahmen die Säuglingssterblichkeit einzu-
dämmen , sollte das deutsche Volk seine Mission
in der Menschheit erfüllen.

So zeigen denn die Jahre nach der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus mich
einen erfreulichen Erfolg der auf Schaffung
gesunder Wohnungen , Hebung der Gesundheit
und der Ertüchtigung gerichteten Bemühun¬
gen . Schon 1933 mußte sich Freund Hein mit
weniger als dem Zehnten begnügen , von je
100 Neugeborenen starben im ersten Lebens¬
jahr 7,7. 1931 sank der Anteil sogar auf 6,6
und behauptete (nach einem leichten Anziehen
im dann folgenden Jahr ) diesen Stand auch
1936. Das Jahr 1937 brachte ein erfreuliches
weiteres Absinken auf 6,1. Diesen Reichsdurch¬
schnitt überschritten wieder das rechtsrheinische
Bayern (8,1), Saarland (8,2), Ostpreußen (7,9).
Schlesien (7,7), Mecklenburg (7,1). Gesamtpreu¬
ßen lag genau auf dem Reichsdurchschnitt und
die ganzen übrigen Gebiete hatten einen Platz
unter dem Reichsdurchschnitt erobert , darunter
Rheinprobinz (6,3), Hessen -Nassau (1,3), Hessen
(1,6), Baden (5,7), das linksrheinische Bayern

WAM
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Eröffnung der Grünen Woche 1SSS

Im Ehrenraum der Berliner Ausstellungshallen eröfsnete Reichsbauernführer Reichs¬
minister Darre die große Schau des Reichsnährstandes(links). Rechts oben: Reichsminister
Darre (Mitte) besichtigt mit dem Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brau
chitsch(links), Reichsminister Graf Schwerin von Krosigk und Polizeipräsident Graf Hell-
horf (rechts) neuzeitliche landwirtschaftliche Maschinen bei einem Rundgang durch die Aus¬
stellung. Unten: Die Ehrengäste während der Eröffnungsfeier, in der 1. Reihe von rechts:
Oberbürgermeister und Stndtpräsident Dr . Lippert, Reichsminister Darre, Reichsminister
Graf Schwerin von Krosigk, Staatssekretär Hanke. (Weltbild — M.)

Lg KkSSs

zum Ministerialrat ernannt
Berlin , 28. Jan . Der Führer ernannte dr»

„Abteilungsleiter deutsche Presse " der Presse¬
abteilung der Reichsregierung im Reichsmini-
sterium für Bolksaufklärung und Propaganda,
Obrrrrgierungsrat Fritzsche , znm Mini¬
sterialrat.

. Berlin , 28. Jan . Am 28. Januar 1939 ist
Her am 8. 2. 1911 geborene Joseph Laib hin-
Merichtet  worden , der durch Urteil des
Mondergerichtes in Stuttgart vom 11. Ja¬
nuar 1939 zum Tode verurteilt worden war.

, Laib hatte in Ulm eine Kraftdroschke für ei-
,ne Fahrt nach einem anderen Orte gemietet,
^unterwegs den Fahrer überfallen,  ihn
ümrch einen Messerstich und Hiebe mit einem
.̂ Schlagring verletzt und beraubt.

Am frühen Tage wurde oer vom Sonder-
Kericht in ' Stuttgart wegen Mordes , versuch¬
ten Mordes und Verbrechens gegen das Gesetz
»um Schutz des Rechtssriedens zum Tode und
Kauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilte Karl Reissing  aus Stutt¬
gart hingerichtet.
! Reissing hatte im Dienstgebäude einer Be¬
hörde in Stuttgart einen Polizeihanptwacht-
Meister erschossen und zwei SS -Männer zu
Zerschießen versucht.

Ferner wurde der am 26. 3. 1913 geborene
Michael Krug  aus Schifferstadt hingerichtet,

j'Ler von dem Sondergericht in Stuttgart tre¬
ten Rechtssriedcnsbrnches in Tateinheit mit
^Totschlag zum Tode und außerdem wegen ei¬
gnes Mordversuches zu fünf Jahren Zuchthaus
'verurteilt worden war.

Krug hatte am 17. Juli 1938 in Stuttgart
bei dem Versuch , eine verheiratete Frau , mit
der er ein Liebesverhältnis unterhalten Hal¬
ite, zu ermorden , einen Polizeibeamten , der in
Ausübung seines Dienstes der Frau Hilfe
bringen wollte , durch zwei Revolberschüsse ge¬
tötet.

An Re Deutsche Gesandtschaft
Berlin , 28. Jan . In Verfolg der zwischen

dem deutschen Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop  und dem tschecho-slowaki-
schen Minister für auswärtige Angelegenheitei;
Dr . Chvalkovskyin  Berlin stattgefundenen
Besprechungen hat das tschecho-slowakische Mi¬
nisterium für auswärtige Angelegenheiten der
deutschen Gesandtschaft in Prag am 28. d. M.
durch eine Verbalnote mitgeteilt , daß die
NSDAP,  und ihre Gliederungen auf dem
Gebiete der Tschecho-Slowakei ihre Tätig¬
keit  im Sinne der von dem Leiter der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., Gauleiter
Staatssekretär Bohle , erlassenen Richtlinien
unbehindert ausüben  kann.

ZWEI in KöM-
Litanischr Regierung will der Autonomie kein

Hindernis in den Weg legen

Kowno , 28. Jan . Der litauische Minister¬
präsident Mironas  empfing am Freitag¬
abend die Inlandspreise zu einer Unter¬
redung,  in der er zu aktuellen politischen
Fragen , insbesondere aber zur Entwick¬
lung im Memel gebiet,  Stellung nahm.
U. a . betonte der Ministerpräsident , wie be¬
kannt solle das neue Direktorium das Mernel-
gebiet nach nationalsozialistischen
Grundsätzen  regieren . In Anbetracht die¬
ser Einstellung der führenden Spitzen des Me¬
mellandes und des Interesses , das von deut¬
scher Seite zu dieser Frage gezeigt werde , ge¬
denke die litauische Regierung , dem Wollen der
autonomen Organe und auch den Grundsätzen
des Nationalsozialismus im Memelland keine
Hindernisse in den Weg zn legen.

Englisches Kabinett umgebDeL
Lord Chatfielb Verteidigungsminister

London. 80. Jan. Am Samstagabend wur¬
den von amtlicher Seite folgende Aenderungen

in der britischen Regierung bekanntgegeben:
Es wurden ernannt : Admiral Lord Chat-
field  lfrüher Erster Seelord ) zum Verteidi¬
gungsminister anstelle von Sir Thomas In-
skip ; Sir Thomas Jnskip  zum Dominien-
minister . lDas Dominienministcrium war nach
dem Tode Lord Stanleys im Oktober vorigen
Jahres von Kolonialminister Malcolm Mae
Donald mitverwaltet worden .) Sir Reginald
Dorman - Smith  zum Landwirtschaftsmi¬
nister anstelle von W . S . Morrison ; W . S
Morrison  zum Kanzler der Grafschaft Lan¬
caster anstelle von Lord Winterton, ' Lord
Winterton  zum Gmeralzahlmeister . Ta
dieser Posten kein Kabinettsamt mit verbindet,
scheidet Lord Winterton also aus dem Kabinett
aus ; er wird jedoch weiterhin Präsident des
zwischenstaatlichen FiüchtlingsausschusseS blei-
den uns verschiedenen RcgiecungSausschüsjen
zur Verfügung stehen.

Zu den Veränderungen in der britischen Re¬
gierung wird von gut unterrichteten Londoner
Kreisen darauf hingewiesen , daß die Ernennung
von Admiral Lord Chatfield zum Berteidi.
gungsminister eine Stärkung der britischen
V -rteidigungsorganisation bedeute . Mit beson-
derer Genugtuung wird die Ernennung von
Sir Reginald Dorman -Smith zum Landwirt¬
schaftsminister zur Kenntnis genommen , der ei¬
ner der hervorragendsten Sachverständigen in.
landwirtschaftlichen Fragen sei Das Verblei-
ben von Sir Thomas Jnskip im Kabinett und
im Unterhaus wird ebenfalls allgemein mit
Genugtuung ausgenommen.

Der Zweck des Regierungswechsels liege vor
allem in der Beseitigung der viel kritisierten
Mißstände auf dem Gebiet der Verteidigung
und der Landwirtschaft, ohne jedoch die beiden
i» Mitleidenschaft gezogenen Minister Jnskip
und Msrn -en als Kabincttsmitglicdcr zu ver¬lieren.

^ " li unyioe zu
kündigen Mmisierrat zusammen?

Hermann Esser Staatssekretär im Reichs.
Ministerium für Bolksaufklärung und Proft,

ganda.

Der Präsident des FremdenPerkehrSberbandes
Staatsminister a . D . Hermann Esser , wurde
vom Führer zum Staatssekretär im Reichs-,
Ministerium für Volksanfktärung und PrM
ganda ernannt . Hermann Esser hat die best«,'
dere Aufgabe , das Fremdenverkehrswesen i«
Rahmen des ReichSministeriumZ für BM>
aufklärniig und Propaganda einheitlich zu „v
ganisieren und anszurichten . (Weltbild — M>.

(Pfalz ) 6. Mit den günstigsten Zahlen warte«
Lippe (3,9) und Schaumbnrg -Lippe (2,1) aus

Die einschlägige Statistik für das Jahr
die noch nicht vorliegt , läßt das beste erwarte,;
denn die deutsche Regierung stellt das Inter«
esse au der Erhaltung deutschen Lebens obenan
und spart keine Ausgaben und Mühe , dli
Volksgesundhcit weiter zu heben , die Sterblich
keit weiter ciuzudämmeu . Diese Bestrebungen
beziehen auch die zum Reiche heimgekehrte«
Länder , Sudetendeutschland und Oesterreich
mit ein . Es wird gelingen , auch in diesen G-
bieten die noch iveit über dem Rcichsönch
schnitt stehende Säuglingssterblichkeit ine : b;«-
mindern.

Ms ihr-is EmMSeWu?.

Längst ist Anthea Hollick in einen aui .resi
Teil von Ceylon verzogen . Aber wie eiu im-i
heimliches Gespenst ist ihr die Rache der Eil«
geborenen gefolgt . Man wird sich daran erm!
nern , daß ein junges Mädchen in den Ärmei!
einer Buddha -Statue sitzend von ihrem Bräu«
tigam Photographiert wurde . Diese Tatsache
kam durch einen buddhistischen PhotograsilM,
der den Filmstreifen entwickelte , heraus.
Bild ging durch die ganze Presse von CeYWL
Als Anthea Hollick nach einer erfolgten Perm
teilnng zu einer Rupie Geldstrafe damals Ceyl
lon verließ , entdeckte sie in ihrem Koffer ei«!
gewaltige Kobra , die auf sie lossthoß und der«
sie sich nur durch ihre Geistesgegenwart c»
wehren konnte . Auch als Anthea Hollick M
langer Pause wieder nach Ceylon znrückkclM
fanden sich immer wieder Buddhisten , die dal
junge Mädchen erkannten . Bei der Heinij
wurden Steine statt Blumen geworfen . N
Polizei mußte bei verschiedenen Gelegenheit«
eingreifen . Die Behörden der Kronkolonie ha¬
ben Anthea Hollick den Rat gegeben , recht baü
den Staub Ceylons von ihren Füßen zu M-
teln . Denn gegen den Haß der Buddhisten uni
vor der Rache der Singhalesen könne sich»i<-
mand schützen.

EhamhMgm MMigtr ssim KM
London , 28. Jan . Ministerpräsident Cham

berlain  hielt am Sonnabendabend in Bst-
murgham eine bereits seit Tagen angekündigt»
und auch im Rundfunk übertragene Rede . Nach
einem Hinweis auf die veränderte Weltlage,
welche England zu besonderer Mühewaltung
zwecks Behauptung seines Handels nötige,
wandte er sich der außenpolitischen
Lage  zu . Er trat dabei nachdrücklich für seine
bisherige Politik  ein und wies die Kri-
nker am Münchener Abkommen darauf hi»,
daß kemer von ihnen Verantwortung trage
oder fähig sei, sich ein authentisches N/ 'teil z»
bilden . Chamberlain setzte sich dabei für die
soeben von ihm auch in Rom bezeugte Me¬
thode ein , in direkter Aussprache  die
Memimgsverschiedenheiten beizulegen.

vcachvem oer Premierminister im Zusammen¬
hang mit der von ihm sestgestellten politische»
Spannung die Notwendigkeit der  Ber-
tcidigungsbereitschaft  unterstriche»
und die bekannten Zahlen der seit drei Jahre»
in Gang gesetzten englischen Rüstung — ins¬
besondere was die Flotte angeht — genannt
hatte , gab er dem Volke Aufklärungen über de»
sogenannten Nationalen Reservoir für Erledi¬
gung besonderer Aufgaben.

Nsmr MsrM OmsMer MM
auf den deutschen Dampfer „Hansa"

Schanghai, 29. Jan. Der deutsche Dampf-'
„Hansa"  wurde im Laufe eines Monats zwei¬
mal m der Jangtse -Mündung von chines .i-
scheu Piraten überfallen,  als er a«
Nordufer des Flusses LebenSmittel für Schang¬
hai übernahm . Als die Piraten ihre Beute , B
mehrere tausend Dollar Salz und Fleisch , vom
Dampfer in ihre Dschunken cinlnden , wurde»
die Boote der chinesischen Freibeuter vom
erues Scheinwerfers eines vorüberiahrende»
'spanischen Patrouillenbootes erfaßt . Das japa-
ni,che Patrouillenboot eröfsnete ein Maschmen-
gewehrfeuer . das von den Piraten aus Geweh¬
ren erwidert wurde . Stach kurzem KugelweM
gelang cs den chinesischen Piraten , mit ihrer
Beute ;n oer Dunkelheit zn entkommen.
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Ein lebhafter Sonntag
Das Wochenende stand auch hier im Zei¬

chen des „Tages der Deutschen Polizei "! Schon
am Samstag mittag sah man Gendarmerie,
örtliche Polizei und Feuerwehr, die nach dem
neuesten Feuerwehrgesetz als eine Art Polizei¬
hilfstruppe gilt, mit dem Abzeichen-Verkauf
fleißig an der Arbeit. Am Sonntag vormittag
um8 Uhr trat die Wehr mit der Gendarmerie
zur Flaggcnhissung  am Rathaus an
und anschließend folgte ein Werbemarsch
durch die Straßen der Stadt , an dem sich die
Feuerwehr-Kapelle mit klingendem Spiel be¬
teiligte. Bürgermeister Essich  brachte am
Schluß des WerLemarsches den Dank der
Stadtverwaltung für die allzeit bewiesene
Hilfsbereitschaft zum Ausdruck. Er wies auf
die6. Wiederkehr des Tages der nationalen
Erhebung hin und gedachte der erfolgreichen
Aufbauarbeit des. Führers , auf den ein drei¬
faches Sieghcil ausgebracht wurde. Soweit
der Abzeichcu-Verkauf am Samstag nachmit¬
tag nicht ganz zu Ende geführt werden konnte,
setzte derselbe im Anschluß an den Werbe-
marsch nochmals ein, aber auch hier war in
tzanz kurzer Zeit der Rest vollends vergriffen,
llm 11 Uhr stellte sich dann die Stadtfeuer-
tvehrkapelle unter Leitung von Kapellmeister
Ackermann  nochmals in den Dienst der
Sache und gab auf dem Marktplatz ein Stand¬
konzert. Trotz des kalten Wetters hatte sich
bald eine dankbare Zuhörerschaft eingcfunden,
die mit Beifall nicht kargte und auch die mate¬
rielle Seite der musikalischen Veranstaltung
nicht vergaß. An Verkehrsabzeichenwurden
insgesamt 1500 Stück verkauft und ein Betrag
von 325,77 RM . hiefür eingenommen. Die
Sonderspende der Gendarmerieabteilung, der
örtlichen Gendarmerie und der Feuerwehr er¬
brachte weitere 117.— RM.

Auch die Austragung der Bann-
meisterschafen im Geräteturnen
brachte über das Wochenende eine recht erfreu¬
liche Belebung in unser Städtchen. Schon am
Samstag nachmittag traten die teilnehmenden
Mannschaften des JV und der HI in der
hiesigen Turnhalle zum Wettkampf an, der bis
zum Sonntag mittag fortdauerte. Ueber den
iveiteren Verlauf der Wettkämpfe und die Er¬
gebnisse derselben berichten wir an anderer
Stelle. In Verbindung damit hielt dann
nachmittags der hiesige Turnverein in der
Turnhalle sein diesjähriges Schauturnen ab,
das ebenfalls Zeugnis ablegte von der er¬
zieherischen Arbeit in den Turnvereinen . Zum
Beschluß des Tages trafen sich die Mitglieder
des Turnvereins sowie sonstige Freunde in
der „Eintracht" zu einer schlichten Ab-
schiedsfeier  für den in diesen Tagen von
hier scheidenden Kreispfleger Kienzle.  Die
Anwesenheit zahlreicher Mitglieder mit An¬
gehörigen zeugte dafür, welch großer Wert¬
schätzung sich der Scheidende, der lange Jahre
hindurch maßgebende Aemter bekleidete, in
Turnerkreisen genoß. Dies kam auch in den
im Laufe des Abends von verschiedenen Sei¬
ten, insbesondere aber durch Vereinsvorstand
Dentist Gaum  und Lurch den Ortsbeauf-
tragten des NSRL , Zahnarzt Dr . Trostel,
in Ansprachen zum Ausdruck. Für die ihm
zuteil gewordene Ehrung dankte Kreispfleger
Kienzle  und versprach, die ihm liebgewor-
bencn Turner in bestem Gedenken zu behal¬
ten, wie er auch dem hiesigen Turnverein
weiterhin die Treue halten werde. Gemeinsam
gesungene Turnerlieder und Gedichtvorträge
schufen dann die Stimmung für den wirklich
harmonisch und unterhaltend verlaufenen
Familienabend.

Der „Tag der Deutschen Polizei" wurde
mit einem Wecken am frühen Sonntag mor¬
gen eingeleitet; anschließend fand auf dem
Adolf-Hitler-Platz Flaggenhissung u. Toten¬
ehrung statt. Um die Bevölkerung besonders
auf den Tag aufmerksam zu machen, war auf
10.35 Uhr ein Werbcmarsch angesetzt. Mit
dem Musik- und Trommlerzug an der Spitze,
marschierten die Gliederungen der Polizei —
Gendarmerie, Schutzpolizei, SS und Feuer¬
wehr — durch die Straßen der Stadt zum
Adolf-Hitler-Platz. Nach einem schneidigen
Marsch sprach Bürgermeister KießIing,  der
an dem Werbemarsch als Ortspol.fzei-Verwal-
str teilgenommcn hatte. Er zeichnete ein
Bild der deutschen Polizei, zu Lcr neuerdings
auch die Männer der freiwilligen Feuerweh¬
ren gehören. Sie alle gewährleisten im Innern
des Reiches Ordnung , Sicherheit und Rechts-
sricdcn und bilden mit der Wehrmacht und
der Partei einen der wichtigen Pfeiler des
dritten Reiches. Seine Ausführungen klan-
Sen ans in das Gedenken an den Führer , dem
die nationalen Lieder folgen . Anschließend
fand ein Stnndkouzcrt der Stadtkapelle unter
Leitung von Eugen Armbrust  statt , wel-
Aes lut den zahlreichen Zuhörern viel An-
uang „nd Beifall fand. Zwischenhineinwurde
fleißig mit den Sammelbüchsen geklappert und

Abzeichen verkauft, dkic auch willige Ab¬

nehmer fanden. Zur Unterhaltung vieler
Zuschauer wurden am Sonntag nachmittag
am Parkplatz an der Enz Wasserspiele vorge¬
führt . Aus vielen Schlauchleitungen und in
verschiedenster Art stiegen die Wasserstrahlen
fontänengleich in die Höhe und in die Enz
zurück. Ein kameradschaftliches Beisammensein
mit Familienangehörigen im „Wildbader
Hof" beschloß am Sonntag abend den „Tag
der Deutschen Polizei", um dessen Gestaltung
sich besonders Hauptbrandmeister Geiling
verdient gemacht hat.

Hauptversammlungen. Am Samstag abend
fand in der „Traube" die gutbesuchte Haupt¬
versammlung des Schützen Vereins,  des
ältesten Vereins unserer Gemeinde, statt. —
Am gleichen Ort tagte am Sonntag abend der
Tierschutz,  Ortsgruppe Wildbad. — Der
Kurverein  hat zu seiner Hauptversamm¬
lung auf nächsten Samstag eingeladen.

Das Faschingstreiven beginnt nun auch in
Wildbad. Im Bahnhoshotel stieg am Sonntag
der erste Kappenabend und nach einer Voran¬
zeige folgt der Musikverein am 19. Februar
mit einer großen Fasnachtsveranstaltung.

Wettkämpfe in der alpinen
Kombination auf dem Sommerberg

Bei herrlichem Winterwetter wurden am
Sonntag die Kreismeisterschaften im Ab-
fahrts - und Torlauf des Kreises 5 Pforzheim
(Gau XIV) durchgeführt. Das Uebungsfeld
erfreute sich eines regen Besuches; groß und
klein tummelte sich auf der Weißen tannen-
umsäumten Fläche. Schon am Samstag brach¬
ten die Züge der Reichsbahn zahlreiche Schi¬
läufer in die Badestadt. Mit denen am
Sonntag morgen waren es über 1000 Winter¬
sportler, die dem Sommerberg und seiner
Umgebung zustrebten. Die Bergbahn hatte
dementsprechend einen flotten Betrieb zu ver¬
zeichnen, wenn auch viele der Sportler es vor¬
zogen, durch die Rennbachstraße und über
den Blöcherweg die Wildbader Höhen zu er¬
reichen. Der Start für den Abfahrtslauf war
auf 9.30 Uhr festgesetzt. Die seit zwei Jahren
benützte neue Strecke beginnt am Königin-
Emma-Weg, etwa 100 Meter von der Ueb-
ungswiese entfernt ; sie führt dann über den
Blöcherweg in die Wolfsschlucht oberhalb der
Rennbachwiesen. Die Abfahrenden hatten die
Wahl, entweder über den Panoramaweg oder
durch die Stadt mit der Bergbahn wieder auf
den Sommerberg zu gelangen. Die Bahn mit
einem Höhenunterschied von 300 Meter Lot
manche Tücken; mancherlei harmlose Stürze
waren zu verzeichnen. Mit besonderem
Interesse wurde am Sonntag mittag der
Torlauf  erwartet , dessen Bahn über die
große Uebungswiese führte und von zahlrei¬
chen Zuschauern umsäumt war. Den Schluß
der Veranstaltungen auf dem Sonnnerberg,
bei denen zum ersten Mal wieder der Winter¬
sportverein Wildbad gemeinsam mit den
Pforzheimern startete, bildete ein großes
Schauspringen auf der Sommerbergschanze.
Die Preisverteilung und ein gemütlicher
Abend im „Schwarzwaldhof" beschloß die in
allen Teilen gutgelungene Kreismeisterschaft.

In den einzelnen Läufen konnten die
Wildbader Teilnehmer folgende Plätze be¬
legen:

Mfahrtslauf
Herrenklasse: 2. Blumeuthal Hans 1.05

Minuten , 3. Bätzner Eugen 1.09 Min ., 3.
Ackermann Wilhelm 1.09 Min ., 6. Krumm Ad.
1.13 Min ., 8. Großmann W. 1.16 Min ., 10.
Plappert H. 1.20 Min.

Jungmannen : 4. Köhler H. 1.13 Min ., 5.
Treiber H. 1.15 Min ., I . Hevberg W. 1.17 Min.

Torlauf
Herrcnklasse: 4. Bätzner Eugen 1.19.2 Min .,

5. Ackermann Wilh. 1.19.4 Min ., 9. Plappert
H. 1.36.2 Min ., 10. Hellberg W. 1.58.5 Min.

Jungmannen : 4. Dorn Hans 1.23.1 Min .,
7. Köhle Alfred 1.33.2 Min.

Kombination
Herreuklasse: 1. Bätzner Eugen 2.28.2 Min .,

5. Ackermann Wilh. 2.28.4 Min ., 11. Plappert
H. 2.56.2 Min -, 13. Hellberg W. 3.15.5 Min.

Jungmanncn : 5. Dorn Hans 2.41.4 Min .,
7. Köhle Alfred 2.46.2 Min.

e/s-rr F/Hs -r/s/V
Der Sonntag . Schon in der Frühe hörten

wir die Klänge des Fcuerwehrmusik- nnd
Spielmannszugs durchs Dorf schallen. Sie
leiteten den „Tag der Deutschen Poli-
z e i" mit einem Wecken ein. Hierauf brachten
sie dem Führer der Wehr ein Geburtstags¬
ständchen. Anstelle der geplanten Schauübun¬
gen wurde wegen dcS ungünstigen Wetters ein
Werbemarsch durch unseren Ort durchgeführt.
Um 11 Uhr fand auf dem Hindenburgplatz
ein Standkonzert statt, das sich eines guten
Besuchs erfreute. Abends war gemütliches
Beisammensein in der Bahnhofwirtschaft.

Die Sammlung für das Winterhilfswcrk,
die von Polizei und Feuerwehr durchgeführt
wurde, zeitigte ein gutes Ergebnis . Schon

am Sonntag vormittag waren sämtliche Ab¬
zeichen verkauft. — Die 1. Mannschaft
des Fußballklubs  kam bei den Vor¬
städtern in Dillstein zu dem erwarteten Sieg.

Der Kameradschaftsabendder hiesigen Ka¬
meradschaft im NS -Reichskriegerbund fand
am Samstag abend im Gasthaus z. „Löwen"
statt. Eine große Anzahl von Kameraden, zum
überwiegenden Teil mit Frauen , waren dazu
erschienen. Nach dem feierlichen Fahnenein¬
marsch folgte die Totenehrung, bei der u. a.
auch des verstorbenen Landesgebietsführers,
Freiherr von Lindenfels, gedacht wurde. Ka-
meradschaftsführer Braun  gab , nachdem er
die Versammlung herzlich begrüßt hatte,
einen kurzen Rückblick über die wichtigsten
Ereignisse des verflossenen Jahres , sprach
dann von der Bedeutung des Zusammen¬
schlusses aller ehemaligen Soldaten ohne Un¬
terschied in Alter und Rang im NS -Reichs-
kriegerbund und hieß darauf die neu der hie¬
sigen Kameradschaft beigetretenen Mitglieder
in den Reihen derselben willkommen. Darauf
wurden die Kameraden Friedr . Bäzner und
Karl Hiß für 40jährige treue Mitgliedschaft
geehrt ; sie erhielten als Anerkennung ein
Führerbild überreicht. Unserem letzten Alt¬
veteranen Friedr . Wurster wurde ebenfalls
eine Ehrung zuteil; leider war er durch
Krankheit am Erscheinen verhindert . Kamerad
Bozenhardt  sprach dann über die Stel¬
lung des Frontsoldaten und des Soldaten der
juivgen Wehrmacht innerhalb des NS -Reichs-
kriegerbundes. Dann wurde eine Reihe von
Lichtbildern aus den Kampfgebieten der ehe¬
maligen Westfront vorgeführt. Alle Anwe¬
senden bekamen ein erschütterndes Bild von
den Opfern an Menschenleben und von der
grausamen Zerstörung ganzer Landstriche, die
der Weltkrieg mit sich brachte. Mancher der
anwesenden Kameraden konnte bei einem ent¬
sprechenden Lichtbild ein persönliches Erlebnis
erzählen. Eine kleine Kapelle aus den Reihen
der Kameraden umrahmte die Darbietungen
mit schneidigen Märschen.

Rektor Kühnle verläßt Calmbach. Die hie¬
sige Deutsche Volksschule verliert durch Ver¬
setzung innerhalb kurzer Zeit ihre dritte,
langjährige Lehrkraft. Rektor Kuhnle
wurde nach Heilbronn a. N. versetzt, um dort
mit der gleichen Aufgabe wie hier, Leitung
einer Volksschule, betraut zu werden.

Kraftwagenzusammenstötze. Ein hiesiges
Sägewerk hatte sich vor nicht allzu ferner Zeit
einen Personenkraftwagen gekauft. Als der
Fahrer am Freitag unterwegs war, stieß er
mit einem Lastkraftwagenzusammenu. wurde
der Personenkraftwagen schwer beschädigt.
Ebenfalls Lurch die Witterung bedingt, stieß
der Lieferwagen einer Pforzheimer Brauerei
auf ein hiesiges Langholzfuhrwerk, das von
Wildbad nach hier fuhr. Auch hier starke
Schäden. Personen kamen glücklî .rwcise
nicht zu Schaden.

Engelsbrand , 28. Jan . Im hiesigen Schul¬
hause wurde der Bevölkerung wieder einmal
ein sehr lehrreicher Filmabend geboten. In
seinem einleitenden Vortrag erläuterte Haupt¬
lehrer Maier  die Entstehung der Stein¬
kohle. Dann wurde durch einen Trickfilm die
Anlage eines Kohlenbergwerks gezeigt und
im Anschlüsse daran konnte man die Bergleute
bei ihrer schweren Arbeit um die Gewinnung
der „schwarzen Diamanten" sehen. Alle Ein¬
zelheiten der Kohlengewinnung erschlossen sich
dem staunenden Auge. Man bekani auch einen
guten Einblick in die den Bergmann um¬
lauernden Gefahren, wie auch in die Sicher¬
heitsmaßnahmen, die in Deutschland für den
Bergbau getroffen worden sind. Während
das Schmalfilmgerät, das uns all diese Vor¬
gänge tief unter der Erde vermittelte, gemein¬
sames Eigentum der Schulen Engelsbrand,
Salmbach, Langenbraud und Grimbach ist,
besitzt die hiesige Schule noch einen eigenen
Lichtbildwerfer, mit dessen Hilfe Kauptlehrer
Maier seine Gäste dann noch eine hochinter¬
essante Reise durch die schöne deutsche Ostmark
unternehmen ließ, deren schönste Stätten man
in einer Fülle herrlicher klarer Bilder kennen
lernte.

Äus Pforzheim
Schwerer Motarradunfall

Gestern nacht wurde zwischen Eisigen und
Stein ein junger Mann auf der Straße mit
seinem Motorrad schwer verletzt aufgefunden.
Ueber die Ursache des Unfalls ist bis jetzt
nichts bekannt. Der Verunglückte wurde in
seine Wohnung nach Stein verbracht.

Einbrecher unterm Bett

Im benachbarten Dietlingen entdeckte der
Inhaber einer Gastwirtschaft einen Einbre¬
cher unter dem Bett . Mit Hilfe von Gästen
wurde er festgenommen und der Gendarmerie
Übergaben. Es handelt sich um einen Pforz-

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Heut«
Montag abend 19.45 Uhr hören die Partei¬
genossen und Parteigenossinnen der Zellen 1
bis 4 sowie die Formationen u. Gliederungen
der Partei gemeinsam die Uebertragung aus
dem Sitzungssaal der Kroll-Oper in Berlin
im Gasthof zum „Bären " an. Anschließend
kurze Feier des 30. Januar , dem Tage der
„Nationalen Revolution".

NSDAP Ortsgruppe Wildbad. Heute abend
19.45 Uhr in der Turn - und Festhalle Ge¬
meinschaftsempfangder Reichstagsfihung aus
der Krolloper in Berlin . Das Erscheinen
sämtlicher Parteigenossen und der Gliederun¬
gen ist Pflicht. Die gesamte Bevölkerung wird
hierzu ebenfalls eingeladen.

p » ri «1-ikiiiter mit

Amt für Erzieher (NS -Lehrerb«nd), Kreis-
waltung Calw. Am Mittwoch Len 1. Februar
1939, nachm. 14.30 Uhr, Kreis tagung  in
der AufbauschuleNagold. Thema: „Aus der
Arbeit der Aufbauschule" mit Berichten,
sportlichen und musikalischen Darbietungen
und Führung durch die Schule.

Kreisamtsleiter.

«Ar»N «lureli peouck»- I«»Ul ml«: I

NSG . „Kraft durch Freude" Hirsau. Der
Kreiswart . Es fehlen noch von einigen Orts¬
dienststellen die Listen der Gaststätten usw.
und ich erwarte den Eingang bis spätestens
Dienstag nachmittag.

SA Scharen Neuenbürg und Rotenbach.
Antreten heute abend 7.45 Uhr am Markt¬
platz. Dienstanzug. Restloses Erscheinen.

Mauthe, Obertruppführer.

heimer Einbrecher, der vor etwa 14 Tagen in
demselben Schlafzimmer eine Kassette aufge¬
brochen und 100 RM . entwendet hatte. Schuhe
u. Einbrecherwerkzeugwurden in der Wnrst-
küche gefunden.

Dichter-Ehrung

Zur Wiederkehr der Geburtstage nuferer
Pforzheimer Dichter Auguste Supper u. Emil
Strauß hatte der Deutsche Scheffel-Bund
Ortsgruppe Pforzheim in Gemeinschaft mit
dem Stadttheater gestern eine Morgenfeier
im Stadttheater veranstaltet. An Stelle des
verhinderten Oberbürgermeisters Kürz hielt
Kulturstellenleiter Thom die Gedenkrede.
Schauspieler Schröder las Werke der beiden
Dichter. Das Sinfonie (Stadttheater )-Orchester
umrahmte die Feier mit der Ouvertüre zu
„Don Juan " von Mozart und dem Huldi¬
gungsmarsch von N. Wagner

Der „Tag der Deutschen Polizei"

brachte am Samstag und Sonntag Platzkon¬
zerte und am Sonntag abend im Städtischen
Saalbau einen Bunten Abend, der überfüllt
war. Den bunten Reigen der Veranstaltung
dirigierte der bekannte Stuttgarter Ansager
Hofcle. — Ein ALzeichenverkaufauf der
Straße kam so gut wie nicht mehr in Frage,
denn die wackeren Männer von der Polizei
hatten die ihnen zugeteilten 30 000 Abzeichen
schon vor Beginn der Straßensammlung ab¬
gesetzt. Am Samstag sang der Polizeigesang-
verciu in verschiedenen Betrieben.

Einen heiteren Musik- und Tanz-Abend

hatte die Kreisleitung der NSDAP am
Samstag im Städt . Saalbau veranstaltet. Im
Verlauf des Abends spielte der Musik- und
Spielmannszug der NSDAP , während ein
Ballett des Stadtthcaters sowie die Gesangs¬
abteilung des DBB auf ihre Weise die zahl¬
reichen Teilnehmer unterhielten.

Ein Schreiben des englischen Minister¬
präsidenten

aus Anlaß der Münchener Zusammenkunft
der vier Staatsmänner in der kritischen Zeit
des September v. I . und der in München ge¬
troffenen Abmachungen, insbesondere derjeni¬
gen mit dem englischen Staatsmannc , hatte
Handelskammcrpräsidendt Barth in Pforz¬
heim an den englischen Ministerpräsidenten
ein Glückwunschschreiben gerichtet, das jetzt
mit der persönlichen Unterschrift Chamber-
lains mit Dankesworten in englischer Sprache
beantwortet wurde.

Zm Winterhilfrwerk schaffen wir
//M  mit Deinen Dpfern di« voraus-

» D setzung, überall dort zu helfen,
«os wir nach nationalsozialistischen Drvrd«
sätzen dazu verpflichtet find.
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Velaien4:1besiegt
Schwerer Stand für die deutsche Elf — Belgien

fast Kü Minuten mit nur zehn Mann
Alle dir . die der deutschen Mannschaft im 8.

Futzball -Länderkamps gegen Belgien einen
schweren Kampf voraussagten , sollten recht be¬
halten . Bor rund S« VW Zuschauern errang un¬
sere Elf zwar einen zahlenmäßig klaren Irl-
Sieg . doch spiegelt dieses glatte Ergebnis nicht
den Widerstand der tapferen Belgien Wider , die
bereits vor der Pause ihren guten Halbrechten
Boorhoof nach einem Zusammenprall mit
Schmaus verloren und währen ? der zweiten
Halbzeit dem Ausgleich verschiedentlich sehr n»
he waren . Erst in der letzten Viertelst » " *-
die Widerstandskraft der zehn Belgier erlahmte
kam der deutsche Angriff zu zwei weitere » To
ren , die den Sieg sichrrstellten . Binder . Schön
Lehner und Hahnemann waren die deutsche
Torschützen , während Belgien zwei Minute«
vor der Pause durch Sttznen . der einen HanK
elfmeter verwandelte , zum Ehrentor kam.

Unter den fast 50900 Zuschauen « im schöne"
Heysel -Stadion sah man u . a. den belgische'
Kriegsminister Denis und an der Stütze de
deutschen Kolonie den Botschafter von

Meisterschaftsspiele
Gau Südwest:

Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt 3:2
FSV Frankfurt — FK 03 PirmasenS 5:ll
Reichsbahn Frankfurt — TSG 61 L' hafen 2:1
Kickers Offenbach — FV Saarbrücken 2 :3
SV Wiesbaden — Boruflia Neunkirchen 1:0

Gau Baden:
VfL Neckarau — VfR Mannheim 0 :6
1. FC Pforzheim — Karlsruher FV 8:2
SV Waldhos - FV Offenburg 6:0
VfB Mühlburg — SpVg Sandhofen s :6
Freiburger FC — Phönix Karlsruhe 1 :2

Gau Württemberg:
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SC 8:0
SpVg Bad Cannstatt — VfB Stuttgart 2 :3
SSV Ulm - SV F -uerbach 9:2
FV Zuffenhausen — Union Bückingen 4:1

Gau Bayern:
TSV 1860 München — 1. FC Nürnberg 1 :6
FC 08 Schweinfurt — SpVg Fürth 4n
BC Augsburg — Neumeher Nürnberg 2 :2
VfB Koburg — Schwaben Augsburg 2 :0

Bezirksklaffe

Germ . Brötzingen — VfR . Pforzheim 1 : 3
SpBgg . Dillweißenstein — FC . Birkenfeld 0 : 2
SpBgg . Söllingen — FV . Niefern 2 : 3
FL . Blankenloch — Phönix Würm 5 : 1
Frank . Karlsruhe — FL . Unterreichenbach 4 : 1

Die fünf Spiele , die stattfanden , brachten im
großen ganzen erwartete Ergebnisse, wenn auch der
Sieg der Rasenspieler über Germanin Brötzingen
etwas zu hoch aussiel . Der FL . Birkenfeld hatte
schon ein bißchen Mühe , sich über die Vorstädter
SpBgg . Dillweißenstetn mit 2 : 0 hinwegzusetzen,
nachdem Birkenfeld in jeder Halbzeit ein Tor schoß.
Der FB . Niefern sorgte für die Uebercaschung des
Tages : er schlug Söllingen init 3 : 2 Toren . Blan¬
kenloch gewann über Würm init 5 : 1 und Fran-
konia Karlsruhe besiegte den zweiten Neuling Un-
terreichcnbach mit 4 : 1.

Die Tabelle hat sich etwas geändert . Niefern
sitzt nun hinter Birkenfeld an zweiter Stelle . Der
heutige Sieg in Söllingen brachte die Nieferner so
iveit vor . Am Ende der Tabelle hat sich nichts
geändert und in der Mitte bleibt ebenfalls alles beim
alten.

Tabellenstand
Verein

Birkenfeld
Niefern
VsR . Pforz
Söllingen
Blankenloä
Grötzingen

Eutingen

s ». Ge » . u. Deel. Tore Punkt,

16 14 1 1 49 : 7 29
18 11 4 3 46 : 24 26
18 10 5 3 40 : 25 25
17 11 2 4 47 : 25 24
17 8 3 6 41 : 26 19
17 7 5 5 32 : 28 19
18 6 6 6 42 : 39 18
17 6 2 9 36 : 35 14
17 5 3 9 19 : 30 13
16 3 5 8 27 : 38 11
14 4 2 8 18 : 38 10
17 3 3 11 16 : 40 9
18 1 I 16 13 : 77 3

Kreisklaffe 1
TuSF . Feldrennach — FV . Neuenbürg 0 : 3
FV . Wildbad — TuSV . Gräfenhausen 3 : 6
FC . Engelsbrand — FC . Schwann 9 : 3

So langsam scheinen nun doch die Pflichtspiele
der 1. Kreisklasse zu Ende zu gehen und trotzdem
daß selten Sonntags ein volles Programm zu er¬
ledigen war , sind wir noch ziemlich frühe dran.

Von den gestrigen Spielen ivar zweifellos das
Treffen in Schwann , TuSFr . Feldrennach gegen
FV . Neuenbürg , das wichtigste, aber bestimmt auch
das spannendste. Feldrennach hatte den guten
Vorsatz , dem Tabellenführer die erste Niederlage
beizubringen , aber an der eisemen Mauer der Neuen¬
bürger Hintermannschaft zerschellten alle die gutge¬
meinten Angriffe Feldrennachs . Es ivar so, in der
ersten SpielhcMe Feldrennach ein kleines

öSllll- liull DlMüilll-

Plus , aber klare Torchancen gab es nicht viele.
Dagegen verursachte Neuenbürg verschiedene brenz-
liche Situationen vor dem Tor Feldrrennachs und
zweimal ließe es sich darüber streiten, ob der Bali
unter dein Körper des Torwarts die Torlinie über¬
schritten hatte . 2n der zweiten Epielhälste entschied
aber die bessere körperliche Kondition der Neuen-
bürger . So kam es auch, daß in der 4., 19. und
28. Minute Neuenbürg drei Tore erzielte, gegen
die die gute Verteidigung und der brillante Tor¬
wart völlig machtlos waren : auf anderen Seite
aber mußte der Torwart einigeinale ganz gefährliche
Schüsse meistern. Wie ein Schatten war Neuen¬
bürgs linker Läufer hinter dem gefährlichen Feld-
rennacher Mittelstürmer , sodaß dieser nicht recht
sich entfalten konnte.

Zwei von der Gefahr des Abstiegs bedrohte
Gegner , Engelsbrand und Schwann , kreuzten sich
die Klingen . Es war ein schönes Spiel , bei dem
Schwann bei Halbzeit noch mit 1 : 2 in Führung
lag , zum Schluß sich aber noch eine gesalzene Nie¬
derlage gefallen lassen mußte.

Im dritten Spiel , Wildbad — Gräfenhausen,
handelte es sich lediglich um die Platzierung der
Mittelgriippc : Grüfenhausen zeigte sich auch dies¬
mal als ganz gesährlicher Gegner und holte sich in
Wildbad mit einem 3 : 6-Sieg beide Punkte , damit
auf den dritten Tabellenplatz vorrückcnd.

Neuester Tabellenstand
Spiele Tore Punkte

FV . Neuenbürg 12 56 : 11 23 : 1
VfL . Calmbach 11 29 : 17 18 : 4
TSV . Gräfenhausen 13 31 : 22 15 : 11
T . u. 8F . Feldrennach 12 22 : 20 13 : 11
FE . Enqelsbrand 13 32 : 22 13 : 13
FV . Wildbad 13 34 : 49 12 : 14
FC . Schwann 12 21 : 33 10 : 14
SpV . Höfen 11 17 : 36 3 : 19
VfL . Conweiler 11 16 : 48 1 : 21

im öersleimiien
des Banne « 401 Schwarzwald 1SS8/3S — Glänzender Verlauf

Neuenbürg , 30. Jan . Am letzten Samstag
begannen in der Turnhalle die Kämpfe des
Jungvolks ; es waren insgesamt 11 Mann¬
schaften angetreten . Zum Beginn des Wett¬
kampfes begrüßte der L.-Stellenleiter des
Bannes die Gäste und angetretenen Pimpfe.
Daraufhin wurde die Verpflichtung vorge-
nommen und jeder Pimpf auf Disziplin und
Ordnung aufmerksam gemacht . Die Kämpfe
vom Samstag waren in knapp eineinhalb
Stunden beendet , sodaß die Pimpfe rechtzeitig
in ihre Quartiere , die freiwillig von der
Neuenbürger Einwohnerschaft zur Verfügung
gestellt wurden , kamen.

Der Sonntag brachte die Kämpfe der Hit¬
ler -Jugend . Beginn der Kämpfe um 7.30 Uhr.
Bei der HI waren insgesamt 10 Mannschaften
angetreten . Mit dem Lied : „Auf hebt unsre
Fahnen " als Einleitung für die Flaggenhis-
sung begann der neue Kampftag . Bei diesen
Kämpfen sah man eindeutig , daß im vergan¬
genen Jahr das Geräteturnen bei der Jugend
einen gewaltigen Aufschwung genommen hat.
Wir haben das Gefühl , daß der Bann 401 auf
sportlichem Gebiet im Gebiet 20 Württemberg
mit an erster Stelle steht . Freiwillig haben
sich Kampfrichter aus Neuenbürg und dessen
näherer Umgebung zur Verfügung gestellt.

Das Schauturnen am Sonntag nachmittag
in der Turnhalle

Zu dieser Veranstaltung waren sehr viele
Einwohner von Neuenbürg , vor allem Mit¬
glieder des Turnvereins mit ihren Angehö¬
rigen , erschienen . Einleitend sprach L.-Stel-
lenleiter Kau pp - Calw einige kurze Worte,
indem er seine Genugtuung über den erfolg¬
reichen Verlauf der Wettkämpfe zum Ausdruck
brachte . Sodann stellte er die Bannmann schüft
vor , die den größten Teil des Schauturnens
bestritt.

W . Forstamt Calmbach.

Wegwerre!
Der Bic .-Weg Calmbach -Höfen

am Eiberg ist wegen Wegneubau¬
arbeiten beim Franzosenbrunnen
ab 6. Februar 1939 bis auf weiters
gesperrt. Eben ' -' ist gesperrt der
untere Teil des Kreuzsteinweges
durch Abt . Rauhgrund und Schön¬
klinge.

NS .-Reichs-
Kriegerbund
Kriegerkamerad-
ichaft Wildbad.

Unser t-euer Kamerad

Aelnrtrv Jahn
Gärtner

ist zur ./roßen Armee abberufen
worden.
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.
Antreten st, 2 Uhr vor der Polizei¬
wache. Vellzähliges Erscheinen ist
Pflicht.

Der Kameradjchastsführer.

Nmmerer-
lehrling

mir gründlichen Ausbildung

gesucht.
Uorzustell-u bei Franz Hilberrr,

Zimn -.ermeister, oder Kltlltch,
Zimmermeister , Pforzheim,
Di-lUngerstr. 13.

Vllddad , 29- jsnusr 1939.

klarer lieber uncl guter, treubesorgter Vater, Orvk-
vater und Lckwlegervater

«vinrick Zskn
Ewrtnse

wurds Keule in ciie ewige Heimat abgeruken.

Oie irsusrncken iiinisrblisbsnen.

Beerdigung Dienstag mittag 2 llkr , alter küieäkok.

Was äle Veit laokl , kör Mt

öjsllpllllkt!
lllle Geräte , auck DKll ru 35.-
u. VL nu SS . » sofort lieterdar l

Ss « k>t , kaciio - Ing., Uuk 4931,

»eourutoeon reim«» o. arel »srtl

Calmbach.
Nehme auf 15. 4. oder 1. 5. 1939

einen aufgeweckten, kräftigen

»Zurissn
aus guter Familie in die Lehre.

Christian Seyfried
Metzaermeifter / bet der Kirche.

Werde Mitglied der NSD.

Mehrere
Schwann

WrdkMim
sowie zwei Herren -Schlitten
verkauft

Lndw . Wild.

«ms»  Ai-llimnv
aicdl « eyvert «» u «d«>>Sie Niese un
»diresijiiiitten rum Lnluken , /knstrickei
>mii kufneiimenvonb »IIm»»p>eo »t>de'

Xou » nI,llr » : 8e >loa,WIINbsNer5tr.>ZI
N» rr« n »IIi : vslstaer , üslslslslr . 174

Ob Kiiclie, Scklak- , Woiin- unN
Spelserlinmer — Ner Wex ru

Lllgelldsler.kkorrll«im
1>I. 2533 lokkit siel, Immer,
ürenrstr. II, Neire/Nsrlmlllsnstr.

Turnvereinsvorstand Gaum  hieß alle Be¬
sucher herzlich willkommen und sprach dem
L.-Stellenleiter und der Bannführung den
Dank aus dafür , daß Neuenbürg als Ort für
die Austragung der Gerätemeisterschaften ge¬
wählt wurde . Nun nahmen die turnerischen
Vorführungen ihren Anfang . Pimpfe und
Hitlerjungen zeigten ihr Können im Boden¬
turnen , auf der Sprungmatte und durch ein
Turnspiel . Eine besondere Ueberraschung in
der Programmfolge bot die MädchenaLteilung
des hiesigen Turnvereins . Sie zeigte exakte
Ballübungen , Freiübungen u . Keulenschwin¬
gen . Im Mittelpunkt der Veranstaltung aber
standen die Vorführngen der Bannmannschaft
am Pferd , Barren und Reck. Es wurden
durchweg hervorragende turnerische Leistun¬
gen geboten , die ein Beweis für die fleißige
Körperschulung in der HI oder in dem betr.
Turnverein , dem sie angehören , zeugen . Auch
die Mädchen bewiesen am Barren ibr Können.
Besondere Erwähnung verdienen die turneri¬
schen Vorführungen der drei Turner von
Engclsbrand , die an Pferd , Barren und Reck
die hohe Schule der Kunst am Gerät zeigten.
Die HI schickte dann noch zwei Boxer auf die
Matte . Der Kampf ging über zwei Runden
und endete unentschieden . Zum Schluß der
abwechslungsreichen turnerischen Veranstal¬
tung wurden von den Turnern des Vereins
Neuenbürg zwei Pyramiden vorgeführt.

Zur Siegerehrung waren alle an den Wett¬
kämpfen beteiligten Pimpfe und Hitlerjungen
angetreten . L.-Stellenleiter Kau pp richtete
kurze Worte an sie und anerkannte ihren Ein¬
satz zum guten Gelingen der Veranstaltung,
die sich anderen im Kreis und im Gau würdig
anreihen darf . Er dankte dem Turnverein
Neuenbürg für die Mithilfe in der Durchfüh¬
rung der Meisterschaftskämpfe , den Quartier-
geberir Neuenbürgs für die Gastfreundschaft

und der Stadtverwaltung für die Ucberlas-
sung der Turnhalle . Dann händigte er in
Anwesenheit des Kreisfachwarts Knüller
den Wettkämpfern die Leistungs -Urkunde aus.
Mit einem Gedenken an den Führer und
Reichskanzler und dem gemeinsamen Gesang
der beiden vaterländischen Lieder fand da)
Schauturnen und somit auch der Geriite-
Wettkampf des Bannes 40l Schwarzwald sei¬
nen Abschluß.

Die Ergebnisse der JV -Wcttkämpfe

Fähnlein 20 Wildberg Jungbaimmeister
und 1. Sieger mit 457 Punkten ; Fähnlein 1?
Neuenbürg 1. Mannschaft 2. Sieger mit US
Punkten ; Fähnlein 5 Wildbad 1. Mannschaft
2. Sieger mit 448 P .; Fähnlein 12 Neuenbürg
2. Mannschaft 3. Sieger mit 436 P . ; Fähnlein
24 Nagold 4. Sieger mit 435 P .; Fähnlein 1
und 2 Calw 1. Mannschaft 5. Sieger mit
432 P .; Fähnlein 1 und 2 Calw 2. Mannschaft
6. Sieger mit 418 P .; Fähnlein 8 Dobel 7,
Sieger mit 409 P .; Fähnlein 5 Wildbad
2. Mannschaft 8. Sieger mit 373 P . ; Fähnlein
5 Wildbad 3. Mannschaft 9. Sieger mit 37?
Punkten ; Fähnlein 1 und 2 Calw 3. Mann¬
schaft 10. Sieger mit 367 Punkten.

Ergebnisse der HJ -Wettkämpfe

Z - Klassen:
Standort Obernhausen Bannmeister und

1. Sieger mit 608 Punkten ; Standort Wald-
rennach 2. Sieger mit 565 Punkten.

O - Klassen:
Standort Calw Bannmeister und 1. Sieger

mit 474 Punkten ; Standort Wildbad 1. Mann¬
schaft 2. Sieger mit 472 P .; Standort Haiter-
bach 3. Sieger mit 466 P . ; Standort Neuen¬
bürg 1. Mannschaft 4. Sieger mit 446 P .;
Standort Wildbad 2. Mannschaft 5. Sieger
mit 413 P .; Standort Höfen 6. Sieger mit
400 P .; Standort Neuenbürg 2. Mannschaft
7. Sieger mit 385 P .; Standort Wildbad
3. Mannschaft 8. Sieger mit 382 P . ; Standort
Arnbach S. Sieger mit 353 P .; Standort En-
gelsbrand 10. Sieger mit 291 Punkten.

Dienstag . 31. Januar
6.00 : Morgenlicd , Zeitangabe . Wetterbe¬

richt , Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.15:
Gymnastik . 6.30: Frühkonzert . 7.00- 7.10:
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldun¬
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10 : Gym¬
nastik . 8.30 : Froher Klang zur Arbeitspause.
9.20 : Für Dich daheim . 9.30 : Sendepause.
10.00 : Von Pflanzen und Tieren und vom
Brauchtum im Monat Februar . 10.30 : Sende¬
pause . 11.30 : Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht . 12.00 : Mittagskonzert.
13.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetterbericht . 13.20 : „ Leichte Mittagsmusik
aus Italien ". 14.00 : Musikalisches Allerlei
15.00 : Sendepause . 16.00 : Musik am Nach¬
mittag . 18.00 : Ans Zeit und Leben . 19.00:
„Eine Saat bricht auf " . 20.00 : Nachrichten
des Drahtlosen Dienste . 20 .10 : Von Millöcker
bis Robert Stolz . 21 .00 : „Der junge Goethe ".
22.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetter - und Sportbericht . 22 .20 : Politische
Zeitungsschau deS Drahtlosen Dienstes . 22.35:
Tanz und Unterhaltungsmusik . 24.00—2.00:
Nachtkonzert.
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